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Verdächtige Lücken. 


. Seit langem gab es kein ſo unglückliches Produkt einer 
biplomatiſch⸗literariſchen Arbeit wie es das Weiß⸗ oder 
Blaubuch über das engliſch⸗franzöſiſche Flot⸗ 
tenfompromiß darſtellt. Die kürzlich in Paris und 
London veröffentlichte Aktenſammlung glänzt durch Lücken, 
die nicht einmal zu verſchleiern ſind. Und man wundert 
ſich wiederum über die ſchier unbegreifliche Leichtfertig⸗ 
keit, mit der die Diplomatie der Weſtmächte die ganze 
Angelegenheit behandelt hat. Die veröffentlichten Doku⸗ 
mente können auf keinen überzeugend wirken, der ſie mehr 
oder minder aufmerkſam lieſt. Man erfährt faſt nichts, was 
man nicht ¡fon vorher durch verſchiedenartige „Indiskretio⸗ 
nen“ gewußt hätte. Das Intereſſanteſte an der Doku⸗ 
menten veröffentlichung iſt das, was verheimlicht wurde. 


So wie das engliſche Weißbuch jetzt vorliegt, kann man 
daraus nichts Entſcheidendes über das Weſen und die Trag⸗ 
weite des Flottenkompromiſſes ſagen. Und doch fehlt es 
nicht an manchen pikanten Einzelheiten, die nicht 
unvermerkt bleiben ſollten. So erführt man z. B., daß das 
engliſch⸗franzöſiſche Flottenkompromiß ſein Entſtehen der 
Initiative En glands und nicht Frankreichs verdankt, wie 
es bisher allgemein angenommen wurde. Es war Cham⸗ 
berlain. der am 9. März 1928 den entſcheidenden Vor⸗ 
ſchlag Briand unterbreitete. Dieſer Umſtand verdient die 
größte Beachtung. Denn dadurch erſcheint die neue engliſch⸗ 
franzöſiſche Entente in einem völlig anderen Licht. Der eng⸗ 
liſche Leitgedanke war, von Frankreich Zugeſtändniſſe für 
die Seerüſtung zu erlangen und als Gegenleiſtung das Auf⸗ 
geben des engliſchen Widerſtandes gegen die Ausſchließung 
der franzöſiſchen Reſerviſten von der allgemeinen Abrüſtung 
zu präſentieren. Aus dem ganzen Charakter des betreffen⸗ 
den Schriftwechſels zwiſchen Downing⸗Street und Quai 
d'Orſay geht unzweideutig hervor, daß England die Trag⸗ 
weite ſeiner Abmachungen mit Frankreich völlig überſah. 
Es iſt intereſſant, daß zuerſt keine Rede von dem unbe⸗ 
ſchränkten Bau kleiner Kreuzer war, daß vielmehr zuerſt 
auch die kleinen Kreuzer einer ſtrengen Quote unterſtellt 
waren. Erſt in der ſpäteren Faſſung des Rüſtungskompro⸗ 
miſſes murde die Quote für die kleinen Kreuzer fallen ge⸗ 
laſſen. Diesmal war es Frankreich, das England gegenüber 
entgegenkommender war, als es England ſich ſelbſt 
konnte. Chamberlain ging glückſtrahlend auf den franzö⸗ 
ſiſchen Erweiterungsvorſchlag ein. Und bier war das Un⸗ 
glück geſchehen. 


Die franzöſiſche Diplomatie, die hier ihr 

Meiſterſtück vollbrachte, wußte ganz genau, daß die ge⸗ 
troffenen Abmachungen für Amerika völlig unan⸗ 
nehmbar finó. Auf engliſcher Seite ſcheinen doch in 
dieſer Hinſicht gewiſſe Illuſionen beſtanden zu haben. Das 
iſt mehr als unbegreiflich. Wenn auch angenommen werden 
ſoll, daß Chamberlain ſchon zu dieſer Zeit krank war, ſo 
kann man auch dann keine Entſchuldigung für das merk⸗ 
würdige Verhalten Englands finden. Denn Chamberlain 
war nicht der alleinige Verfaſſer des Flottenkompromiſſes; 
ihm ſtanden Männer vom Range eines Tyrell, des ehe⸗ 
maligen Staatsſekretärs in London und des jetzigen briti⸗ 
ſchen Botſchafters in Paris, zur Seite. Es bleibt bis zum 
heutigen Tage ein Geheimnis, welche letzten Beweggründe 
England zum Abſchluß des Abkommens beſtimmt haben; 
die eben erfolgte Akten veröffentlichung vermag dieſes Ge⸗ 
heimnis nicht zu enträtſeln. 


Die intereſſanteſte Stelle der franzöſiſchen Veröffent⸗ 
lichung iſt eine Erläuterung des Quai d'Orſay, die den 
Einzelverhandlungen gewidmet iſt, die der allgemeinen 
prinzipiellen Verſtändigung folgten. Hier wird hervorge⸗ 
hoben, daß der Vertreter der franzöſiſchen Regierung be⸗ 
müht geweſen ſei, in den Verhandlungen über die Flotten⸗ 
abrüſtung auch auf die Intereſſen der anderen Mächte 
Rückſicht zu nehmen (1). Und nun wird hier überraſchender⸗ 
weiſe verkündet, daß nunr yr eine „Phaſe“ von Verhand⸗ 
lungen vertraulichen Charakters zwiſchen den Sachverſtän⸗ 
digen beider Länder“ eingeſetzt habe. Unter den Sachver⸗ 
ſtändigen ſind natürlich militäriſche Fachleute zu 
verſtehen. Welcher Art dieſe „Verhandlungen vertraulichen 
Charakters“ waren, welches ihr Inhalt war und welches 
ihre Ergebniſſe — darüber herrſcht im Blaubuch ein höchſt 
verdächtiges Schweigen. Anſcheinend glaubten Paris 
und London hier über die Grenzen der Diplomatie hinaus⸗ 
zugehen und in das „Spezialgebiet“ des Militäriſchen ab⸗ 
zuſchweifen. Aber das ganze Rüſtungskompromiß 
iſt doch eine unzertrennliche Miſchung zwiſchen militäriſchen 
und politiſchen Momenten. Nichts iſt darum bezeichnender 
dafür, daß England und Frankreich das Wichtigſte bei 
der Veröffentlichung verheimlicht haben. 


Es klingt wie ein Hohn, wenn der Stellvertreter 
Chamberlains, Lord Cuſhendun, am 9. November mit 
einer Zirkulardepeſche an die engliſchen Botſchaften und Ge⸗ 
ſandtſchaften im Auslande hervorhebt, daß England und 
Frankreich in der Frage der Land⸗ und Seeabrüſtung ſich 
nur deshalb Konzeſſionen (?) gemacht hätten, um „den 
gedeihlichen Fortgang der Arbeiten des Abrüſtungsaus⸗ 
ſchuſſes in Genf“ ſicherzuſtellen. Lord Cuſhendun hat oft 
bewieſen, daß er nicht über das Höchſtmaß des Taktes ver⸗ 
fügt, wie es ſonſt in der engliſchen diplomatiſchen Tradition 
liegt. Hier aber überſchreiten die Plumpheit und die Schein⸗ 
heiligkeit des engliſchen Staatsmannes die Grenzen des Zu⸗ 
läſſigen. Es kann doch nicht bejtritten werden, daß das 
engliſch⸗franzöſiſche „Kompromiß“ der größte Schlag iſt, der 
je gegen die Idee der Abrüſtung geführt wurde. Und dieſe 
bis jetzt unbekannte Depeſche Lord Cuſhenduns bekräftigt 
uur den allgemeinen, höchſt ungünſtigen Eindruck, 
den das engliſch⸗franzöſiſche Abkommen in der ganzen Welt 
— von den Trabanten Frankreichs abgeſehen — hervorge⸗ 
= ae und der nach der Veröffentlichung der Akten weiter 

eſteht. 


e 


ünſchen 


Keine polniſche Note. 


Warſchan, 25. Oktober. (PAT) Unter Berufung auf 
eine angeblich maßgebende Quelle brachten einige deutſch⸗ 
nationale Blätter eine Meldung aus Amſterdam, wonach 
ſich die polniſche Regierung im Zuſammenhange mit 
den gegenwärtig ſchwebenden Reparationsverhand⸗ 
lungen mit einer Note an die franzöſiſche Re- 
gierung gewandt habe, in welcher Polen die Forderung 
geſtellt haben ſoll, daß Frankreich als Macht, die in Locarno 
die Garantie für die Sicherheit der polniſchen Weſtgrenze 
übernommen habe (das ſtimmt ja auch nicht; in Locarno 
wurde nur eine Garantie für die deutſche Weſtgrenze 
übernommen. D. R.), den Standpunkt Polens unterſtützen 
ſolle, nach welchem Deutſchland eine bindende Erklä⸗ 
rung in der Frage der Sicherheit der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze abgeben ſolle. Dieſe deutſche Er- 
lärung folle die Bedingung für die vorzeitige Rhein⸗ 
landräumung bilden. Die offiziöſe polniſche Tele- 
graphen⸗Agentur erfährt vom Außenminiſterium, daß dieſe 
Meldung von der erwähnten Note aus der Luft ge⸗ 
griffen iſt 


„Nach dem Abbruch der Verhandlungen.“ 


Unter dieſer überſchrift äußert ſich der 
„Kurjer Poznanſki“ über den gegenwärtigen 
Stand der deutſch⸗polniſchen Vertragsverhand⸗ 
lungen u. a. wie folgt: 


„Die Deutſchen ſind unverbeſſerlich. Sie haben ſich ſo 
oft über die Folgen ihrer Taktik getäuſcht und ſie haben 
ſich bisher, wie es ſich zeigt, nicht davon befreien können. 
Sie rechnen immer noch damit, daß irgend eine Kataſtrophe, 
irgend eine hoffnungsloſe Kriſe Polen zum Abſchluß eines 
für Polen ungünſtigen Vertrages zwingen wird. Wenn 
es fo iſt, fo werden fie ſich ſicherlich noch einmal verrechnen. 
Wir können die Deutſchen verſichern, daß in Polen nie⸗ 
mand über den Abbruch der Verhandlungen wein t, und 
daß vor allem niemand, und zwar dies wörtlich genommen, 

durch den Abbruch erſchreckt worden iſt. Während noch 
vor zwei, drei Jahren in manchen polniſchen Kreiſen 75 
wiſſe Befürchtungen und Zweifel beſtanden, während = 
mals noch hier und da gewiſſe Befürchtungen bezüglich des 
uns von Deutſchland aufgedrungenen Zollkrieges ge⸗ 
äußert wurden, gibt es heute niemanden mehr, der ſich dar⸗ 
über Sorge machte. Der Abbruch machte durchaus keinen 
Eindruck. Es wird alles beim alten bleiben, nur wird Polen 
noch mehr als bisher ſeine Induſtrie erweitern und 
ſeine Beziehungen zum Auslande feſtigen, in⸗ 
dem es die deutſche Vermittelung beſeitigt, was uns nur zu⸗ 
ſtatten kommen kann. 

Es beſteht indeſſen eine andere Gefahr. Wenn 
man nämlich den Verlauf der Verhandlungen während der 
letzten Jahre in Betracht zieht, ſieht man, daß die polniſche 
Seite immer zur Wiederaufnahme von erhandlungen 
bereit war, und daß ſie nach dem Abbruch, wenn dieſer auch 
ausdrücklich durch deutſche Schuld erfolgte, immer die 
erſten Schritte tat, um die Verhandlungen wieder an⸗ 
zuknüpfen, was die Deutſchen zur Erlangung von Zu⸗ 
geſtändniſſen ausnutzten. So finden die jedesmaligen 
neuen Verhandlungen, auch wenn es nicht endgültig zum 
Abſchluß des Vertrages kommt. infolge der polniſchen Zu⸗ 
geſtändniſſe auf einer für Polen höheren Plattform ſtatt. 
Wir erinnern nur daran, daß die Verhandlungen vor einem 
Jahre auf der Grundlage des über das ieder⸗ 
laſſungsrecht der Deutſchen in Polen abgeſchloſſenen 
Vertrages begannen, der von vornherein ein Zugeſtändnis 
für die Deutſchen darſtellte, und daß die letzte Phaſe der 
Verhandlungen auf der Grundlage des Wiener Proto⸗ 
kolls erfolgte, das von dem Miniſter Twardowſki und 
dem deutſchen Delegationsfiibrer Hermes unterzeichnet 
worden iſt, und wodurch die polniſche Grenzverordnung zu⸗ 
gunſten Deutſchlands ausgelegt wurde. Wenn wir in dieſer 
Weiſe weiter vorgehen, werden ſicherlich eines ſchönen 
Morgens trotz des wiederholten Abbruchs die agg a 
lungen auf einer Plattform beginnen, die für Polen 
gänzlich nachteilig iſt und zu einer vollſtändigen 
Preisgabe unſerer Intereſſen zu Beginn der Verhand⸗ 
lungen führen müſſe. Ob die deutſche Taktik darauf los⸗ 


ſteuert, nachdem ſie auf dieſe Weiſe ſchon eine Reihe von 


Erfolgen hig hat? Wir warnen die polniſche Seite, nicht 
in die von den Deutſchen aufgeſtellte Falle zu geraten.“ 
Nach dem „Kurjer Poznanſki“ weint alſo in Polen 
niemand dem Abbruch der Verhandlungen nach, aber 
wen der Abbruch erfolgt iſt, bemüht man ſich in Polen, die 
fallen gelaſſenen Fäden wieder aufzunehmen. Wie reimen 
ſich die beiden Dinge zuſammen? Der „Kurj. Pozn.“ nimmt 
bekanntlich immer den Mund etwas voll. Wenn er dieſen 
oder jenen Kampfruf erhebt, ſo hat er nach ſeiner Angabe 
immer ganz Polen hinter ſich, und dabei iſt es ſehr oft 
nur ein kleines Häufchen von Unentwegten. So ſteht es 
auch mit der Behauptung, daß dem Abbruch der Verhand⸗ 
lungen niemand, abſolut and nachweint. Nun, ſind 
die polniſchen Kaufleute und Induſtriellen, die kürzlich in 
Breslau waren und ſich offiziell für den Abſchluß eines 
Handelsvertrages eingeſetzt haben, nie mand? Es waren 
ihrer allerdings nur etwa 30, aber fie repräſentieren die 
ganze Poſener und Pommereller Wojewodſchaft. Liegt denn 
das ehemals preußiſche Teilgebiet für den „Kurjer“ auf 
dem Monde? 3 
Der übrige Kommentar des Poſener Blattes verrät 
nun vollends die naive Sorgloſigkeit eines Kindes. Das 
„Glück“ des Zollkrieges für unſer Land iſt ein Phantom, 
das keiner ernſthaften überlegung ſtandhält. Beſonders 
niedlich aber erſcheint die Behauptung, daß die polniſche 
Seite, die eine Verhandlungsbaſis nach der anderen aufgab 
— nach dem Niederlaſſungsvertrag kam die Grenzzonenver⸗ 


ordnung und jetzt die Verleugnung des Jackowſki⸗ Pie. 
kolls — immer nachgiebiger geworden ſei. Wir kom⸗ 
men auf dieſe und ähnliche Scherze noch zurück 


Das iſt ein ſchlechter Vogel 


der das eigene Neſt beſchmutzt! 


Wie jetzt in Litauen bekannt geworden ijt, ſoll ſich eine 
höhere litauiſche Perſönlichkeit in Genf in ihrer Rede 
öffentlich äußerſt abfällig über die litauiſche 
Univerſität geäußert haben. Die Kownver Zeitung 
„Studentas“, das Organ der litauiſchen Studenten, tritt in 
einem äußerſt ſcharf gehaltenen Artikel gegen dieſen Mann 
heraus und erklärt in heftigen Vorwürfen wörtlich: „Sie, 
der Sie am erſten berufen ſind, die Ehre des Volkes und 
die Autorität der Kultur zu achten, proklamieren öffentlich 
vor der Welt, daß Sie ſich glücklich ſchätzen, nich an der 
litauiſchen Univerſität ſtudiert zu haben, ſondern 
an der Petersburger Univerſität.“ 

Die Zeitung „Ukininkas⸗Balſas“ geht in ihren Vor⸗ 
würfen ſo weit, daß ſie erklärt: „Wir fordern, daß die Re⸗ 
gierung über dieſe ſkandalöſe Geſchichte eine Erklä⸗ 
rung abgeben ſoll, und hoffen, daß die Regierung, die ſich 
eine nationale nennt, feſtſtellen wird, ob ihr die Ehre 
des Volkes teuer iſt. Wir hoffen, daß der Schuldige an 
dieſer ſkandalöſen Affäre aufgedeckt und verurteilt wird, 
ganz gleich, ob er ſich in höchſter Stellung befindet 
und welchen Namen er trägt.“ — 

Der Name dieſer hochgeſtellten Perſönlichkeit wird nicht 
genannt — ſcheinbar, weil die Zenſur dies nicht geſtattet. 
„Die „Königsberger Hart. Ztg.“ vermutet jedoch, daß es 
ſich um Waldemaras handelt. 

* 


Barmat baut litauiſche Kriegsſchifſe. 

Die Kownoer Verhandlungen Julius Barmats ſind be⸗ 
reits ſoweit gediehen, daß aus Berlin ein leitender In⸗ 
genieur der A. E. G. zu techniſchen Beſprechungen in Kowno 
erwartet wird. Eine Kownoer Zeitung hatte Barmats Per⸗ 
ſönlichkeit angegriffen. Hierauf erklärt General Scha⸗ 


kauskas, der frühere Oberkommandierende der litaut⸗ 
ſchen Armee, der im ganzen litauiſchen Volke große Popu⸗ 


larität und Vertrauen beſitzt und Vorſitzender der Litgar tit, 
öffentlich, daß Barmat bei ihm perſönlich zu Gaſte 
weile und im Namen großer internationaler Konſortien und 
europäiſcher Kapitaliſten nach Kowno gekommen fet, um den 
Aufbau der litauiſchen nationalen Flotte zu 
finanzieren. 


Zwei ſozialiſtiſche Rumpflongreſſe. 
Noch immer Vermittlungsverſuche. 


Warſchau, 26. Oktober. (Eigene Meldung.) Am 1. No⸗ 
vember werden in Sosnowice und Kattowitz gleich⸗ 
zeitig nebeneinander zwei ſozialiſtiſche Rumpfkongreſſe 
ſtattfinden. Die Vertretungen der Organiſationen, welche 
der Parteileitung der bisherigen PPS treu geblieben find, 


werden in Sosnowice beraten, während die Delegierten 


der jüngſt gebildeten Organiſationsgruppen der „Revolu⸗ 
tionären Fraktion“ in Kattowitz tagen werden. Der 
Prozeß des Sich⸗voneinander⸗Ablöſens der zwei Partei⸗ 
gebilde iſt noch bei weitem nicht beendigt. Innerhalb der 
nunmehrigen zwei Lager gibt es noch ziemlich zahlreiche 
ſchwankende Elemente, die den gleichzeitigen Kontakt nach 
der einen und der anderen Seite hin nicht abgebrochen 
haben. Dieſe Elemente werden verſuchen, auf dem Kongreß 
. eine Vermittelungsaktion in die Wege zu 
eiten. , : 

Die Führer der Fraktion ſcheinen nicht abgeneigt, mit 
fic reden zu laſſen. Zu dieſem Zwecke eben haben fie Katto⸗ 
witz als Ort ihres Sonderkongreſſes gewählt. Jaworowfki 
und ſein Anhang ſehen mit Bangen der mißlichen Notwen⸗ 
digkeit entgegen, ſich dauernd als quaſi⸗ſozialiſtiſche Partei 
zu etablieren und offene Bundesgenoſſenſchaft mit dem Sa⸗ 
nationslager zu ſchließen. Viel lieber wäre ihnen irgend⸗ 
ein Kompromiß mit der bisherigen PPS. Als Abfindungs⸗ 
preis ſchlägt die „Fraktion“ die Kaltſtellung der fog. „kom⸗ 
mandierenden“ Linken (Puzak, Kwapinſki, Zulawſkit, Pra⸗ 
gier, Ktuſzynſka) vor. Die Fraktion vechnet auf die diplo⸗ 
matiſche Aktion der Abgeordneten Daſzynſki, Ziemiecki und 
Bobrowſki, die ſich jetzt emſig um die Verkittung des Riſſes 
zwiſchen Sozialismus und Pilſudſkismus bemühen. 

Geſtern hat in der Zentrale der Vollzugsausſchuß der 
PPS eine Sitzung abgehalten, in der die Haupttheſen der 
politiſchen programmatiſchen Reſolution, die der Vollzugs⸗ 
ausſchuß in Sosnowice zur Annahme durch den Kongreß 
vorſchlagen will, ſeſtgelegt wurden. In dieſen Theſen kommt 
der bisherige oppoſitionelle Standpunkt der 
Parteileitung der Regierung gegenüber in verſchärfter 
Weiſe zum Ausdruck. Die Abgeordneten Barlicti und 
Miedziaſkowſki wurden beauftragt, auf Grund dieſer Theſen 
ein Reſolutionsprojekt auszuarbeiten. hoy 


Kardinal Hlond in Wien. E 


Wie aus Wien gemeldet wird, ijt am Mittwoch auf ber 
Reife nach Rom der Primas von Polen, Kardinal Dr. 
Hlond, dort angekommen. Auf dem Bahnhofe wurde er 
von dem Provinzial der Saleſianer Dr. Niedermeyer und 
dem Fürſten Hohenlohe ſowie von Mitgliedern der polni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft mit dem Geſandten Dr. Bader an der 
Spitze empfangen. Im Laufe des Tages ſtattete Dr. Hlond 
dem Erzbiſchof von Wien Kardinal Piffl und dem Erz⸗ 
biſchof von Paris Kardinal Dubois, der gegenwärtig in 
Wien weilt, ſowie dem Kanzler Seipel Beſuche ab. In⸗ 
folge Zeitmangels konnte Kardinal Hlond einer Feſtlichkeit 
zu Ehren des Pariſer Erzbiſchofs nicht beiwohnen; er i 
Donnerstag morgen weitergereiſt. 
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wismus Theorie und Praxis weit auseinander. 


kern auf dem 
Randſtaaten und Polen in diefem 


gelingen. 


‘fall Pilſuoftt feierlich enthüllt werden, 


> 


die ulrainiſche Oppofition im 
Kommunismus. 
Von Axel Schmidt. 


Wenn man in Europa von der Oppoſition in der 
Sowjetunion ſpricht, verſteht man im allgemeinen darunter 
die Gegnerſchaft Trotzkis zu Stalin. Es gibt aber 
noch eine andere, die nach außen weniger betont in Erſchei⸗ 
nung tritt, aber dennoch nicht unbedeutſamer iſt. Im 
Gegenteil. Sie iſt gefährlicher, denn hinter ihren Füh⸗ 
rern ſteht geſchloſſen das ukrainiſche Volk. : 

Die ſeit Juli 1923 begründete Union der Somiet- 
republiken bot den Ukrainern die Möglichkeit, wenigſtens 
in kulturellen Dingen die Periode der bolſchewiſtiſchen 
Ruſſifizierung zu beenden. Nachdem Schule, Kirche und 
Verwaltung ukrainiſiert ſind, begann ſich die kommu⸗ 
niſtiſche Regierung in Charkow in wirtſchaftlicher 
Beziehung größere Rechte von Moskau zu erobern. Da 
die Ukraine der einzige Teilftaat iſt, der von der Moskauer 

entrale keine Unterſtützung braucht. ſo iſt es ihr in der 
at gelungen, auch in wirtſchaftlichen Dingen größere 
Selbſtändigkeit zu erlangen. , 

Die Moskauer Zentrale fieht dieſe langſame nationals 
kommuniſtiſche Entwicklung in der Ukraine ſchon mit 
ag Augen an. Außer den gemäßigten Elementen in 
er Ukraine gibt es dort noch cine ſtarke Gruppe innerhalb 
des Kommunismus, die dieſe Bewegung bis zur ſtaat⸗ 
lichen Selbſtändigkeit vorwärts treiben will. An 
der Spitze ſtehen Skripnik, Schumſkif und Maximowitſch. 
Die drei energiſchſten Exponenten dieſer Richtung berief 
Moskau auf hohe Poſten der Zentralverwaltung, oder vera 
bannte fie aus der Ukraine. Man entzog fie damit der 
Aufbauarbeit in der Ukraine. Andere Kräfte traten an 
ihre Stelle und nicht nur die Ukrainiſierung, ſondern auch 
die Verſelbſtändigung machen trotz folder Bremsmittel 
JFortſchritte. Von Reiſenden wird immer wieder hervor: 
Baer, daß die ukrainiſche Bewegung in den 
etzten fünf Jahren mächtig angeſchwollen ſei. Be⸗ 
ſonders intereffant find die Briefe eines Anhängers von 
Kramarſch, der alſo großruſſiſch eingeſtellt, doch nicht umhin 
konnte, bei ſeinem Beſuch der Ukraine feſtzuſtellen, daß 
Ukrainer und Moskowiter in der bolſchewiſtiſchen Zeit 
nicht näher gekommen ſeien, ſondern ſich noch mehr aus⸗ 
einander entwickelt hätten. 

Jedoch nicht nur in der Sowfet⸗Ukraine hat ſich unter 
den ukrainiſchen Kommuniſten eine immer ftärfere natio⸗ 
nale Unabhängigkeitsbewegung entwickelt. Auch in den an 
Polen abgetretenen ukrainiſchen Gebieten iſt ein ähnlicher 
Vorgang feſtzuſtellen. Anfänglich gehörten die polniſchen 
und ukrainiſchen Kommuniſten Polens zu einer gemein⸗ 
ſamen Sektion der III. Internationale, in der die Ükrai⸗ 
ner eine autonome Gruppe bildeten. Über das 
Ausmaß der Autonomie kam es bald zu Streitigkeiten. 
Die Gegenſätze verſchärften ſich derart, daß ſich die Lei⸗ 
tung der III. Internationale in Moskau genötigt ſah, ein⸗ 
neo. Sie ftellte ſich auf die Seite der Polen und 
chloß im Januar d. J. den Teil der autonomen Gruppe 
der Ufraincr aus der polniſchen Sektion aus, die mit 
Schumſkij und Maximowitſch ſympathiſieren. Deswegen 
aber haben die Auseinanderſetzungen zwiſchen den ukraini⸗ 
ſchen und polniſchen Kommuniſten nicht aufgehört. Gegen⸗ 
ſeitig beſchuldigen fie fi der Hinneigung zum natio⸗ 
nalen Faſzismus. Die polniſchen Kommuniſten be⸗ 
haupten, daß die ukrainiſchen nicht nur mit den ukrainiſchen 
bürgerlichen Parteien in Fühlung ſtänden, ſondern ſogar 
Beziehungen zur polniſchen Regierung angeknüpft hätten. 
Die ukrainiſchen oppoſitionellen Kommuniſten in Galizien 
blieben die Antwort nicht ſchuldig. Sie warfen ihren 
Gegnern Abweichungen von der Lehre Lenins vor. 

So wad it in der Sowjet⸗Ukraine und in Galizien die 
national⸗ukrainiſche Bewegung. ES it höchſt wahrſchein⸗ 
lich, daß zwiſchen den ukrainischen Führern der Kommu⸗ 
niſten Waffilfow und Turanſkif in Polen und 
Schumſkij und Marimowitſch aus der Sowſetukraine 
nähere Beziehungen beſtehen. Das Triumpbaciórei in 
Warſchau und Moskau, daß in Polen und in der Sowjet⸗ 
Ukraine die ukrainiſche Oppoſition liquidiert fei, it nach 
Anſicht der ukrainiſchen bürgerlichen Blätter in Lemberg 
verfrüht. Denn hier wie dort hält die Maſſe der Be⸗ 
völkerung zur nationalkommuniſtiſchen Oppoſition und 
nicht zu der von Moskau befohlenen Richtung. 

enn auch aus Stalins Munde, freilich aus dem Jahre 
1917, die Formulierung ftammt: „Selbſtbeſtimmungsrecht 
bis zur völligen Ablöſung“, ſo kann man, wie mir kürzlich 
noch ein Rußlandreiſender erzählte, jetzt von den führen⸗ 
den Männern im Kreml ganz offen zu hören bekommen, 
Ber fih bie Moskauer Regierung jeder Abſpaltung der 
Ukraine mit Waffengewalt entgegenftemmen 
würde. Das iſt um ſo beachtenswerter, wenn man ſich an 
den Wortlaut des Kapitels II Art. 4 der Sowfet⸗Verfaſſung 
vom 6. Juli 1923 erinnert: „Jeder der Bundesrepubliken 
bleibt das Recht des freien Austritts aus der Union ge⸗ 
wahrt. „Wie man hieraus erſieht, gehen auch im Bolſche⸗ 
Auch im 
Kreml will man nach dem alten Spruch verfahren: „und 
BR y zicht mein Bruder fein, jo ſchlag ich dir den 

ädel ein. 

Die Geſchichte der Befreiung vieler Völter zeigt, daß 
alle Machtmittel des Herrſchervolkes nicht imſtande ſind, 
den Selbſtändigkeitsdrang eines zum Nationalbewußtſein 
erwachten Volkes zu unterdrücken. Was den kleinen Völ⸗ 
Balkan im vorigen Jahrhundert und den 
0 ahrhundert möglich 
war, wird dem größten unterjodten Volk Oſteuropas, 
dem 40 Millionenvolk der Ukrainer, mit der Zeit auch 
Daß dies nicht im erſten Anſturm erreicht 
wurde, ijt auf die damalige engliſche und franzöſiſche Bo: 
litik zurückzuführen, die glaubte. den Bolſchewismus leia 
n Hilfe beſiegen zu können als mit den 


Enthüllung eines Nenkmals für Biluditi. 


Am 28. d. M. fol in Korzee (2) ein Denkmal für Mar⸗ 
Eine Spezial⸗ 
abordnung aus dem genannten Orte hat den Miniſterpräſi⸗ 
denten und alle Miniſter zu der Feier eingeladen. Außer⸗ 
dem erhielten Einladungen der Sejmmarſchall und der Ses 
3 uk u a es u. * die 

rile Konarzewſki, Soſnkowf migly, Romer 
und der Oberſt Beck. i EN 


Gedenticier vor dem poniatomil denlmal 


in Leipzig. 

Wir leſen im „Kurier Barfaamiti”: 

„Die polniſche Kolonie in Leipzig, die ſich vorwiegend 
aus Arbeitern zuſammenſetzt, elie ſeit Jahrzehnten in 
dieſem deutſchen Zentrum wohnen, hat trotz der langjähri⸗ 
en Abgeſchtedenheit vom Vaterland, trotz der täglichen 
orgen in dem ſchweren Exiſtenzkampf niemals ihre Zu⸗ 
gehörigkeit zur polniſchen Natton vergeſſen, in⸗ 
dem ſie die Mutterſprache pflegt und Organiſationen 
zur Verteidigung der gemeinſamen ſowohl wirtſchaftlichen 
als auch nationalen Intereſſen bildet, wofür fie manchmal 
Ungnuchmlichkeiten von feiten des ihr nicht allzu ſehr wohl⸗ 
wollenden Zentrums hat. (Welche denn? D. R.) 

Mit der Stadt Leipzig ſind für die Polen Erinne⸗ 
rungen an eine Geſtalt verbunden, deren ritterliches Leben 


und heldenmütiger Tod als Nationalſymbol angeſehen wer⸗ 
den kann, an den Fürſten Joſeph Poniatowſki, 
deſſen beſcheidenes und graues Denkmal an der Elſter an 
die Periode der Heimatloſigkeit der umherirrenden polni⸗ 
ſchen Ritter auf der Suche nach dem polniſchen Gral aus 
der befreiten Erde der Väter erinnert. Es iſt daher kein 
Wunder, daß die polniſche Kolonie in Leipzig alljährlich den 
pepsin des Todes ihres Helden feierlich begeht: am 19. 

ktober iſt der graue Denkmalsſtein bedeckt mit ſtolzem 
Lorbeergrün, durch das lebende Farben von weiß⸗ 
roten Schleifen und Herbſtblumen durchſchimmern. 

Wie in den Vorjahren, ſo haben auch in dieſem Jahre 
das Konſulat der Republik Polen, ſowie die polnt- 
ſchen Vereine in Sachſen in Gegenwart des franzö⸗ 

iſchen Konſuls Kränze am Denkmal des Fürſten 
sored Poniatowſki niedergelegt, wobei der Vizefonful 
olomjfi eine Anſprache hielt. Am 21. d. M. vers 
ſammelte ſich die polniſche Kolonie in Leipzig zu einer Feſt⸗ 
verſammlung im polniſchen Hauſe. Die nationale 
Stimmung die unter den Polen in Sachſen herrſcht, iſt 
ein Beweis dafür, daß dieſe den polniſchen Idealen und den 
Nationalhelden die Treue bewahrt haben. 


- Republi? Polen. 


Der Poſener Wojewode Dunin⸗Borkowſti in Warſchau. 


In dienſtlicher Angelegenheit traf vorgeſtern der 
Poſener Wojewode Graf Dunin⸗Borkowſki in Warſchau ein. 
Er wurde gleichzeitig mit dem Tarnopoler Wojewoden 
Kwasniewſki zu einer längeren Konferenz vom Innen⸗ 
miniſter Skladkowſki empfangen. 


Aus anderen Ländern. 


Verhaftung von 1530 Kommuniſten in Frankreich. 


aria, 25. Okt. (PAT) Die Abendblätter ſtellen feſt, daß 
die Kommuniſten, die bei der Beerdigung der Opfer 
der Baukataſtrophe in Vincennes zu manifeſtieren ver⸗ 
ſuchten, ein vollkommenes Fiasko erlitten haben. 
Dank den geſchickten Maßnahmen der Polizei wurden die 
Manifeſtationen im Keime erſtickt. Bei dieſer Gelegenheit 
verhaftete die Polizei 1530 Perſonen, darunter 
452 Ausländer. 95 von ihnen waren Polen, Spanier, 
Italiener und Nuffen, die der Polizeipräfektur übergeben 
wurden. Von dieſer letzteren Gruppe ſollen 10 Perſonen 
ausgewieſen werden. 


Miniſterpräſident Svehla ſchwer erkrankt. 


Prag, 25. Oktober. (PAT) Das Olmützer Organ der 
Katholiſchen Volkspartei „Naſinoc“ meldet, daß entgegen 
den beſchwichtigenden Nachrichten über die . im 
Befinden des Miniſterpräſidenten Svehla, das Blatt 
eine Meldung erhalten habe, nach welcher Miniſterpräſident 
Svehla tatſächlich ſchwer krank fein fol. Man rechnet 
jeden Augenblick mit einer Kataſtrophe. 


Wie Amundien ſtarb. 


Die Meinung des Kraſſinfliegers Tſchuchnowſki. 


Wie ſtarb Amundſen? Die maßgebendſte Meinung dar⸗ 
über iſt ohne jeden Zweifel die Anſicht des Kraſſinfliegers 
Tſchuchnowſki. Dieſer Mann, der in heldenhafteſter 
Weife ſämtliche Hinterbliebenen der Italia⸗Kataſtrophe 
rettete, hat folgende Theorie über den Tod Amundſens auf⸗ 
geſtellt. Er ſagt darüber wörtlich: „Jetzt, nachdem der 
Benzinbehälter der „Latham“ aufgefunden wurde, bin ich 
der Anſicht, daß die „Latham“-Beſatzung keinesfalls 
mehr am Leben iſt. Mehr noch: man kann jetzt ſogar 
mit Beſtimmtheit ſagen, wie die Kataſtrophe vor ſich ging. 
Das Flugzeug Amundſens ijt nicht durch Betriebsſtoff⸗ 
mangel am Weiterflug verhindert worden; denn der Ben⸗ 
zinbehälter war nicht leer. Anſcheinend wurde es an einem 
ſeiner wichtigſten Teile betriebsunfähig und mußte not⸗ 
landen. Dieſe Notlandung hat Amundſen im Nebel 
vornehmen müſſen. Auch das wiſſen wir mit völliger Be⸗ 
ſtimmtheit; denn an derſelben Stelle, wo Amundſen unter⸗ 
gegangen ijt, nämlich in der Nähe der Bären ⸗Inſeln, 
hat der italieniſche Flieger Maddalena, der zwei Stunden 
vor Amundſen abflog, dichten Nebel bemerkt. Die letzte 
Meldung Amundſens enthält die Anfrage über die Be- 
ſchaffenheit des Eiſes in der Nähe der Bären⸗Inſeln und 
über die Möglichkeit der Landung in ihrer Nähe. Aus dieſer 
Anfrage folgt, daß Amundſen das eisfreie Waſſer, über das 
er flog, nicht ſah. Es iſt daher durchaus wahrſcheinlich, daß 
das Flugzeug bei ſeiner Landung mit furchtbarer 
Wucht auf die Waſſeroberfläche prallte. In 
ſolchen Fällen zerbricht das Flugzeug. Seine Reſte 
können nur kurze Zeit auf dem Waſſer ſchwimmen (1 bis 
20 Stunden). Bei Kataſtrophen ſolcher Art geſchieht es 
felten, daß die Beſatzung einen fofortigen Tod findet. Ges 
wöhnlich gelingt es den Fliegern, noch einige Zeit auf den 
Reſten des Flugzeuges auszuharren, bis dann der un⸗ 
vermeidliche Tod kommt. Im eiſigen Waſſer kann 
der Menſch bekanntlich nur fünf bis ſechs Stunden aus⸗ 
halten. Nach Ablauf dieſer Zeit muß die Herzfunktion aus⸗ 


ſetzen.“ 


5 Es iſt noch nicht klar zu erſehen, warum Amundſen 
bien N ee abmachen ließ. Möglich if 
jefe 


zu entziffern: 
„Aci. „X. . . .I.“ Es tft anzunehmen, daß die erſten 
vier Buchſtaben den Anfang des franzöſiſchen Wortes Acct- 
dent (Unglücksfall) bedeuten. Die Zahlen deuten den 
Standort der Kataſtrophe, die angegebenen Koordinaten 
liegen öſtlich von den Bären⸗Inſeln. Auch der Schwimmer 
der „Latham“, der vor einiger Zeit gefunden wurde, weiſt 
keine zerſtörten Stellen auf. Auch daraus zieht man den 
Schluß, daß Amundſen ſein Flugzeug auseinander genom⸗ 
men hat, um Notſignale zu geben. Und nun kommt 
der Oberinſpektor der zivilen Luftflotte Rußlands, Sarfar, 
E dem ſenſationellen Ergebnis, daß Amundſen nicht ins 
. te, ſondern auf dem Eis oder gar auf einem 
elſen in der Nähe von den Bären⸗Inſeln  notlandete. 
onſt hätte Amundſen im Augenblick des Abſturzes ſeine 
Lage für Veni hoffnungslos gehalten (und das mußte er 
tun, wenn er ins offene Meer geſtürzt wäre), und er hätte 
ſeine Zeit nicht mit 
zeuges verbracht. 
Dieſe xuſſiſche Theorie vom Tod Amundſens tft er⸗ 
reifend. Sie zeigt, wie der große Forſcher bis zum 
etzten Augenblick um ſein Leben kämpfte, 
und mit welcher Zähigkeit die unglückliche Beſatzung der 
„Latham“ die Rettungsmaßnahmen vornahm. Sollten nun⸗ 
mehr neue Funde die ruſſiſche Anſicht beſtätigen, ſo wird 
der Tod Amundſens uns noch grauenhafter erſcheinen, als 
er ſchon jetzt iſt. Das genaue Wiſſen darüber, daß Amund⸗ 
ſen nicht ſofort tot war, ſondern noch weiter lebte, iſt er⸗ 
ſchütternd und muß die ganze Welt mit innigem Schmerz 
— — Ungerechtigkeit und Grauſamkeit ſeines Schickſals 
erfüllen. Es 


dem Auseinan ernehmen des Flug⸗ 


ulver! ; 
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Reger-Seifenp 


Heidger gefangen und geſtorben. 
Der letzte Akt des Kölner Wild⸗Weſt⸗Dramas. 


Köln, 25. Oktober. Nach den beiſpiellos aufregenden 
Szenen der letzten Tage hat heute die Verfolgung des 
Kölner Raubmörders Johann Heidger ihren blutigen 
Abſchluß gefunden. Der Verbrecher, der ſeit ſeiner 
nächtlichen Flucht am Montag wie vom Erdboden verſchwun⸗ 
den war, wurde heute morgen gegen 8 Uhr in der Villa des 
Direktors Dr. Oertel von der „Colonia“ in der Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗Straße 105 entdeckt. Auf die Hilferufe des Pers 
ſonals alarmierte der Chauffeur Dr. Dertel3 die Polizei, 
die nach wenigen Minuten mit 40 Beamten am Tat⸗ 
ort erſchien. Der Verbrecher hatte ſich inzwiſchen in einem 
Schlafzimmer im zweiten Stock verbarrikadiert und feuerte 
ununterbrochen aus zwei Piſtolen auf die anrückenden Be⸗ 
amten. Zwanzig Poliziſten drangen nun in die Villa ein 
und ſprengten die Tür des Zimmers. Heidger, der ſich bis 
zuletzt verzweifelt wehrte und noch den Oberwachtmeiſter 
Maibohm tödlich verwundete, ergab ſich erſt, als er von 
ſechs Schüſſen getroffen war. Er wurde in das Vincenz⸗ 
Krankenhaus gebracht. 

Johann Heidger iſt am Abend in dem Krankenhaus av 
Herzſchwäche geſtorben. 


Bücherſchau. 


Marie Bregendahl, Der Goldgräber⸗Peter. Berechtigte 
Übertragung aus dem Däniſchen von Elſe v. Hollander⸗ 
Loſſow. 213 Seiten. 8% In Glanzleinen 5,80 M. Ver⸗ 
Be Georg Weſtermann, Braunſchweig, Berlin und 

mburg. 

Marie Bregendahl iſt keine Unbekannte mehr. 
Wir kennen ihr „Jungvolk“ und aus dem gleichen Milieu 
ſtammt auch dieſer Goldgräber⸗Peter. Es iſt dies ein ſon⸗ 
derlicher Merl, der in Amerika Gold gefunden hat und jetzt 
ſtill in ſeinem Dorf ſitzt, den anderen hilft, ſo ſehr hilft, daß 
er daran faſt zugrunde geht. Die anderen lachen über ihn, 
hänſeln ihn und nutzen ſeine Gutmütigkeit aus. Er aber 
merkt es nicht. Erſt als ſein alter Freund ihm den Star 
ſticht, wird er ſehend und verſinkt in Trauer. Nur eine 
große Liebestat kann ihn herausreißen aus der Schwermut. 
Er rafft ſich zu dieſer Tat auf — aber findet den Tod dabei. 
Ein Wehklagen geht durch das Dorf. Alle fühlen, daß der 
Armſte, der ſein Gold für die Armen gab und nun ſelbſt 
beinahe ins Armenhaus gemußt hätte, nicht mehr da iſt. 
Alle fühlen die große Lücke und wiſſen plötzlich, daß der 
Peter mehr als in Amerika Gold in der Tiefe ſeiner Seele 
gefunden hat, wo es ſchlackenlos lag. — Es iſt ein unge⸗ 
wöhnliches Thema, das Marie Bregendahl geſchildert hat 
und ſie hat es mit ungewöhnlicher Kunſt geſchildert. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. ur muß leder Anfrage die Abonnementsautttun 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


P. S. 5. Aufwertung etwa 60 Prozent; bei 60 Prozent würden 
für je 4500 Mark 1500 Zloty an Kapital zu zahlen fein. Die Zins⸗ 
regelung hängt von den Beſtimmungen der Eintragung ab. Be⸗ 
kanntlich verjähren rückſtändige Zinſen in 4 Jahren, aber vielleicht 
iſt bei der Teilung des gemeinſchaftlichen Vermögens zur Siche⸗ 
rung der Minorennen Vorſorge getroffen worden. 

Willy W. in L. Das Vorgehen des Vermieters iſt Wohnungs⸗ 
wucher der ſchlimmſten Art. Sie fagen zwar nicht, wann diejer 
Vertrag geſchloſſen worden tft, aber da er auf Zkotywährung baſiert, 
iſt er offenbar nach dem Inkrafttreten des Mieterſchutzgeſetzes ge⸗ 
ſchloſſen worden. 45 Zloty monatliche Miete für eine Wohnung 
beſtehend aus einem ungedielten Zimmer und Küche auf dem Dorfe 
und dazu noch die Forderung der Inſtandſetzung dieſer fürſtlichen 
Wohnung auf Koſten des Mieters iſt eine ſo unerhörte Ausbeutung 
der Notlage eines Mieters, daß dtefer Fall eigentlich zur Kenntnis 
der Prokurator gebracht zu werden verdiente. Die 180 Zloty Nach⸗ 
zahlung raten wir Ihnen, auf keinen Fall zu zahlen. Selbſt wenn 

ie Miete den Beſtimmungen des Mieterſchutzgeſetzes entſpräche, 
was aber ſelbſtverſtändlich ganz und gar nicht der Fall iſt, würden 
Sie ſie nicht zu bezahlen brauchen, weil ſie erpreßt worden ſind. 
Nach Recht und Geſetz haben Sic für die Wohnung zurzeit nur zu 
zahlen 40 Prozent der Miete, die im Juni 1914 für die Wohnung 
gezahlt worden iſt. War die Wohnung zu dem genannten Zeit⸗ 
punkt nicht vermietet, ſo iſt der am Orte übliche Preis für eine 
ſolche Wohnung der Berechnung zugrunde zu legen. 


| Alle Poſtanſtalten 


im Gebiet der Republik Polen 
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nehmen noch Beſtellungen auf die 


„Deutſche Rundichan“ 


mit der Wochenbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreis 
für November⸗Dezember .. 10,72 zt 
für den Monat November 5,36 zt 
einſchließlich Poſtgebühr. 
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2. Blatt. 


Bommerellen. 
26. Oktober. 
Graudenz (Grudzigdz). 


A Kreistagsſitzung. In der am Dienstag abgehaltenen 
Sitzung des Kreistages des Landkreiſes Graudenz gab Sta⸗ 
roſt v. Czarlinſki Bericht über die Tätigkeit des Kreis⸗ 
ausſchuſſes im letzten Berichtsjahre. Daraus ergibt ſich, daß 
der Kreis 44000 Einwohner zählt und ſich durch die Zu⸗ 
teilung von Ruſſenau, Stangendorf und Gr. Nebrau ver⸗ 
größert hat. Bemerkenswert iſt, daß im verfloſſenen Jahre 
die Stückzahl des Hornviehs um 5000 zu rück⸗ 
gegangen iſt, die Zahl der Schweine dagegen um 
1200 Stück zugenommen hat. Feſtzuſtellen tft auch 
ein Rückgang der Schafzucht. Es folgten die Be⸗ 
richte über die Kreisſparkaſſe, die Kreiselektrizitätszentrale 
und die Baumſchule in Okonin. Die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben (ordentliche und außerordentliche) betrugen 1806 000 
Zloty, das Kreisvermögen in Immobilien uſw. 887 000 BL 
An neuen elektriſchen Leitungen wurden acht Kilometer ge⸗ 
legt und ſieben Kilometer alte Leitungen ausgewechſelt. 
Mangels der erforderlichen Inveſtitionsdarlehen konnte 
bisher die völlige Elektriftzierung des Kreiſes noch nicht er⸗ 
folgen. Der allgemeine Verbrauch an elektriſcher Energie 
betrug 1 100 000 Kilowattſtunden. Die Einlagen bei der 
Kreiskommunalſparkaſſe wuchſen im letzten Jahre von 
800 000 auf ca. 3 Millionen Zloty. An Wegepflaſterungen 
wurden 16% Kilometer ausgeführt, wozu die Ausbeſſerung 
von Wojewodſchafts⸗ und Gemeindewegen hinzukommt. Ins⸗ 
geſamt find 77 168 Quadratmeter Fahrwege erneuert wore 
den. Außerdem iſt im Kreiſe eine Steinausbeutung orga⸗ 
nifiert, ſowie eine Anſtalt zur Erzeugung von Zement⸗ 
rohren, Trottoirplatten und Wegweiſerſäulen geſchaffen 
worden. Namens der außerordentlichen Reviſionskommiſ⸗ 
ſion ſtellte deren Vorſitzender feſt, daß die Rechnungsprü⸗ 
fung angeſichts der durch die Vorfälle im Graudenzer ſtädti⸗ 
ſchen Finanzweſen erfolgten Beunruhigung beſonders ge⸗ 
nau vorgenommen worden ſei und eine ſowohl in formeller 
wie ſachlicher Beziehung tadelloſe Führung des Rechnungs⸗ 
weſens im Landkreiſe ergeben habe. An weiteren Ange⸗ 
legenheiten wurden dann u. a. die Anderungen der Satzung 
der Kreiskommunalſparkaſſe ſowie der Steuer von den Ver⸗ 
trägen erledigt. Schließlich erfolgte noch die Wahl eines 
Kreiskomitees der Nationalen Flotte. y 

; über die Fritz Reuter⸗Straße (Stowackiego), in der, 
wie mitgeteilt, in einem Teil gewiſſe Mängel vorhanden 
ſind, wird von zuſtändiger Stelle gemeldet, daß die in Be⸗ 
tracht kommende Strecke nicht der Stadt, ſondern zur 
Feſtungsgemeinde gehört. Etwaige Wünſche um 
Vornahme von Verbeſſerungen in dem betreffenden Stra⸗ 
Benzuge gehören daher an die Adreſſe der Verwaltung der 
genannten Gemeinde. * 

pr Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war nur ſchwach beſchickt 
und auch ſchlecht beſucht. Es koſtete Butter 2,70—3,20, Eier 
3,50—8,70 pro Mandel. Auf dem Geflügelmarkt bot man 
Gänſe für 11,20 pro Pfund an, ſchöne Enten koſteten 
5—6,00 pro Stück, Suppenhühner 45,50, junge Hähne 
8—3,50, Tauben 1,70—1,80 pro Paar. Der Obſtmarkt brachte 
noch reichlich Pflaumen für 0,20, Birnen für 0,20—0,50, Apfel 
für 0,15—0,60, Weintrauben für 1,20—1,50 und Walnüſſe für 
1—1.20. Für Tomaten wurden 0,80—0,60 gefordert. Auf 
dem Gemüſemarkt zahlte man folgende Preiſe: Blumenkohl 
0,10—1,20, Weißkohl 0,06—0,08, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 
9,10 —0,15, Roſenkohl 0,80, Spinat 0,40—0,60, Radieschen 0,10 
bis 0,15, Zwiebeln 0,20—0,25, Mohrrüben 0,10—0,15, Rote 
Rüben 0,10—0,15, Kürbis 0,15—0,20, Suppenbündchen 0,15 
bis 0,30. Auf dem Fiſchmarkt koſteten Aale 1,80—4, Hechte 
1,80—2, Schleie 2,50, Breſſen 0,80—1,80, Barſche 0,80—1,50, 
eingeſchickte friſche Flundern 1,00 und friſche Heringe 0,90. 
Das Angebot an Kartoffeln war reichlich, fo daß Überitand 
blieb. Es wurden 5—5,50 für den Zentner gefordert. * 

Eine Entgleiſung einer rangierenden Lokomotive mit 
zwet Waggons erfolgte Mittwoch abend gegen 8.30 Uhr am 
Eiſenbahnübergange in der Rehdenerſtraße. Aus dieſem 
Grunde war der Verkehr dort eine gewiſſe Zeit hindurch 
geſtört. Die Urſache des Vorfalls iſt vermutlich falſche 
Weichenſtellung. * 

x Mord? In den Waldungen in der Gegend zwiſchen 
Gr. Sibjan und Flötenau wurde dieſer Tage die Leiche 
eines Mannes gefunden, der aller Wahrſcheinlichkeit 
nach das Opfer einer Mordtat geworden iſt. In dem 
Toten erkannte man einen Einwohner von Gr. Sibſau 
namens Zaremba. Es iſt eine eingehende Unterſuchung 
zwecks Aufklärung des vermutlichen Verbrechens eingeleitet 
worden. * 

* Tödlicher Unfall. In feiner Wohnung Oberberg⸗ 
ſtraße 12 kam Mittwoch abend gegen 8 Uhr der Mitinhaber 
einer Mineralwaſſerfabrik, Wiadyſtaw Janta⸗Lipinſki 
infolge eigener Unvorſichtigkeit zu Tode. J., ein 28 jähriger 
Junggeſelle, der aus dem Kreiſe Konitz ſtammt, kehrte aus 
einer Kaſerne, in der er bei einem beim Militär befind⸗ 
lichen Freunde — 11 hatte, in ziemlich berauſchtem Zu⸗ 
ſtande in Begleitung des Freundes nach Hauſe zurück. 
Schon auf dem Wege von der Kaſerne zu ſeiner Wohnung 
hat er in der Lindenſtraße in feiner bezechten Berfaffung 
leichtfertigerweiſe mittels einer Waffe mehrere Schüſſe in 
die Luft abgegeben. In ſeinem Zimmer angelangt, wollte 
er die mutwillige Schießerei weiter fortſetzen und wählte ſich 
dabei die Stubendecke zum Ziel. imer von den beiden 
abgegebenen Schüſſen traf den unvorſichtigen Schützen aber 
ſelbſt, und zwar in die rechte Schläfe oberhalb des Ohres, 
was den ſofortigen Tod zur Folge hatte. Zwei an 
den Ort des Unglücks gerufene Arzte konnten nur das 
tragiſche Verſcheiden des Mannes beſtätigen. J., der ſonſt 
keineswegs zu übermäßigem Genuß alkoholiſcher Getränke 
neigte, ſoll ſich diesmal aus Anlaß des ihm durch Bruch 
mit ſeiner Braut bereiteten Verdruſſes in trunkenen Zu⸗ 
ſtand verſetzt haben. * 


. — 


Thorn (Torun), 


—dt. Vom Stadtparlament. Die Tagesordnung der 
letzten Sitzung hatte nur (1) 52 Punkte, wovon 2 Verpach⸗ 
tungen waren und 7 Steuererlaſſungen. Gleich zu Beginn 
der Sitzung verurteilte der Vorſitzende das Verhalten ver⸗ 
ſchiedener Stadtverordneter und des Baurats auf der letzten 
Sitzung und verlangte, daß nicht mehr perſönliche Angriffe 
ſtattfinden ſollen. Zu dem durch die Eiſenbahndirektion zu 
verbeſſernden Fahrplan wird inſofern eine Verbeſſerung 
für die Stadt beantragt, daß noch ein Schnell⸗ und Per⸗ 
ſonenzug auf der Strecke Danzig — Thorn —Warſchau, ferner 
ein Perſonenzug auf der Strecke Poſen—Thorn—Graudenz 
eingelegt wird, da die bisherige Verbindung viel zu mine 
ſchen übrig läßt und auf dem Hauptbahnhof die Warteräu 
ſtets überfüllt find. Stadtv. Wiencek erſtattete Bericht 
über die durchgeführte Prüfung der Rechnungen und Be⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 27. Oktober 1928. 


lege ſowie die Ausführung des Haushaltsplanes für 1927/28, 
woraus hervorging, daß die Prüfungskommiſſion eine zu 
kurze Spanne Zeit zur gründlichen Prüfung hatte und feſt⸗ 
ſtellen mußte, daß der Magiſtrat in einigen Fällen eigen⸗ 
mächtig Summen verausgabt hatte, ohne die Genehmigung 
des Stadtparlaments zu beſitzen. Der Haushaltsplan ſieht 
am Jahresſchluß ein Defizit von 430 000 Zloty vor. Trotz⸗ 
dem beantragte die Prüfungskommiſſion die Entlaſtung für 
den Magiſtrat, was den Stadtv. Dybowſki veranlaßte, 
ſeine Verwunderung hierüber auszudrücken und eine noch⸗ 
malige Reviſion zu fordern. Die Entlaſtung wurde ſchließ⸗ 
lich dem Magiſtrat erteilt. Die Geſamtkoſten des Arbeiter⸗ 
wohnhauſes in der Amtsſtraße werden 1050000 Zloty be⸗ 
tragen. Für das Jahr 1929 wurden folgende Kommunal⸗ 
ſteuerzuſchläge beſchloſſen: 4, 4% und 5 Prozent Zuſchlag 
zur ſtaatlichen Einkommenſteuer, 3 Prozent von Emeri⸗ 
turen, 25 Prozent Zuſchlag zur Gewerbe- und Umſatzſteuer, 
20 Prozent von Gewerbepatenten und Regiſtrierkarten, 
90 Prozent von der ſtaatlichen Grundſteuer, 25 Prozent zur 
Gebäudeſteuer ‚je 20 Prozent vom Verkauf und Fabrikation 
von Spirituoſen. Hierbei wurde erkannt, daß keinerlei Er⸗ 
mäßigungen und Vergünſtigungen in Kommunalſteuer⸗ 
zuſchlägen für kinderreiche Familien gemacht werden. 
Ferner wird die Kommunaleinkommenſteuer auch dort er⸗ 
hoben, wo eventl. nachträglich vom Finanzamt die ſtaatliche 
Steuer geſtrichen wurde. * 

—dt. Rehabilitiert wurde der Schiffsbauer Schulz, 
gegen welchen ein Konkurrent Pawlowſki Gerüchte 
über ſchlechte Arbeiten, ſchlechtes Material uſw. verbreitet 
hatte. Pawlowſki wurde wegen Verleumdung zu 50 Zkoty 
Geldſtrafe oder 5 Tagen Gefängnis verurteilt. +. 

—x Diebftähle Der Frau Walczaf, Bromberger⸗ 
ſtraße 12, wurden Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke für 370 Zloty 
geſtohlen. Dem Felix Ligmanowſki, Kloſterſtraße 6, 
wurde die Brieftaſche mit 160 Ztoty entwendet. * 


—— —L—ᷣ— 


y. Briefen (Wabrzezno), 24. Oktober. Wäſchedieb⸗ 
ſtahl. In dem zu unſerem Kreiſe gehörenden Dorfe 
Pfeilsdorf wurde dem Beſitzer Walter aus ſeinem 
hinter dem Wohnhauſe gelegenen Garten ſeine in dieſem 
zum Trocknen aufgehängte Wäſche im Werte von 2000 Zloty 
geſtohlen. Es ijt dies ſchon das zweite Mal, daß W. von 
einer Diebesbande heimgeſucht wird. Man nimmt an, daß 
es ſich um ein und dieſelben Täter handelt. Die ſofort be⸗ 
nachrichtigte Polizei nahm die Verfolgung der Diebe auf, 
deren Spuren nach Culmſee führen. 

—dt. Aus dem Drewenzwinkel, 26. Oktober. Diebe 
verſuchten in die Wohnung des Pfarrers in Kaſchorek ein⸗ 
zubrechen. Sie hatten bereits die eiſernen Gitterfenſter am 
Keller ausgebrochen, wurden aber verſcheucht. — Dem Land⸗ 
wirt Anuſiak aus Neudorf wurde in der Stadt ein 


neues Fahrrad geſtohlen. 
p. Gdingen (Gdynia), 25. Oktober. Straßen⸗ 
anfall. Der hier ſeit kurzer Zeit in der Hafenſtraße an⸗ 


ſäſſige Kaufmann Koſtanek wurde geſtern abends auf der 
Straße von einem Manne angehalten, der von ihm die Her⸗ 
ausgabe ſeines Geldes forderte. Der Fremde hieb zur Be⸗ 
kräftigung ſeiner Forderung mit einem harten Gegenſtand 
auf ihn ein. Glücklicherweiſe war auch ein Polizeibeamter 
in der Nähe, der den Banditen feſtnahm. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 25. Oktober. Aus dem 
Stadtparlament. Am Freitag, 19. d. M., fand im 
Sitzungsſaale des Magiſtrats eine Stadtverordnetenſitzung 
ftatt, an der 15 Verordnete teilnahmen. Nach Eröffnung der 
Sitzung gedachte der Vorſitzende Etter des verſtorbenen 
Verordneten, Schmiedemeiſters Sargalſki, wobei alle 
Anweſenden ſich von den Plätzen erhoben. Der Tätigkeits⸗ 
bericht der Stadtkaſſe für den Monat September wurde ohne 
Widerſpruch entgegengenommen. In der Angelegenheit 
des Hauſierungshandels beſchloß man, mit einem Antrage 
an die Wojewodſchaft um die Begrenzung der Lizenzen für 
den Hauſierungshandel heranzutreten, was von der hieſigen 
Kaufmannſchaft mit Befriedigung aufgenommen wird. Der 
Bau der Arbeiterwohnhäuſer kam auch diesmal wieder zur 
Sprache. Verordneter Mrozinſki hat einen Bauplan und 


Graudenz. 


Wilhelm Pogen == 


im Alter von 45 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Ura 


im Vorverkauf fü 


Grudziadz, den 24. Okt. 1928. 


Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, dem 28. Oktober, nachm. 
2 Uhr, von der Leichenhalle des 
evangeliſchen Friedhofes aus. 14239 


Konzertmeiſters 


Telefon 
700 


Oold-u.Silbermingen| Kirchl. Nachrichten. 


eintauftl” Marian C G Kobusz, Al - l 
Big ee Sonntag, den 28. Ott, 28. der 6 po pu führt schnell u. gewissenhaft aus 
Uhrmacher, Torunska 5| (+ n. Trinitatis). 2 Markus Orög. H 
Area SL Behe tae errmann Rosenau 
Gottesdienſt. 12 Uhr: yl roble el. o ear Bauseschäft 


Saub. eval. Mid |, | Rindergottesdienit. Nadım, 
ſucht zum 1. 11. 1929] 2 Uhr Jungmädchenverein. 
14263] Freitag, abds. 7 Uhr: 


A. Küfner, 
Plac 23 stycznia 28, I. 


e Ob. Pr 
Ehren-u, üßigu 
Beschreibung, bitte 


Männergeſangverein Liedertafel Kravatten 
Graudenz. 


Programmauszug: 
capella ſowie mit Klavier- und 
Domine, Altiolt u. Kammermuſit 
uffiibrung des Wertes: 

„Lied der Auslandsdeutſchen“ 
Eintritt einſchl. Steuer und e e 


Hilda Pegen N 
Günter Pegen MW norertauf bet Mian 

Ruth Pegen emit © 
Martha Pegen. 


Nach den Bortragen Tanz, die Tanzmuſik be⸗ 
ſorgt die Adlerkapelle unter Leitung des 
A. Haß. 14256 


Der Vorſtand. J. A. Hein. 


Der erste große Schlachten-Film, 
in Polen hergestellt, betitelt: 


Die Besessenen (Szalency), 


bebendes Drama in 12 Akten, 
In den Hauptrollen; Jrene Gawecka, 


Beginn der Vorstellungen: 6,15 — 8,30, 
Sonntag: 3.15, 5, 7, 9 Uhr. 


Mr. 248. 


Koſtenanſchlag für ein Wohnhaus für ſechs Familien aus⸗ 
gearbeitet. Solch ein Haus ſoll aus Schwellen gebaut wer⸗ 
den und ungefähr 10000 Zloty koſten. Die Sache wurde 
dem Magiſtrat zur Ausſchreibung einer Submiſſion über⸗ 
geben. Das Geld zum Bau wird aus der Stadtſparkaſſe ge⸗ 
liehen. Das Haus wird an der ul. Piaſka gebaut und ſoll 
in ſechs Wochen fertig ſein. Infolge Fehlbetrages im Gas⸗ 
werk und Waſſerleitung genehmigte man die Erhöhung des 
Gaspreiſes um 5 Groſchen pro Kubikmeter und des Waſſer⸗ 
preiſes um 10 Groſchen pro 1000 Liter. Ferner wurde der 
Beſchluß gefaßt, die Wieſen von der Firma „Lechja“ für 
einen Preis von 1200—1500 Zloty zu kaufen. — Am letzten 
Freitag wurde einem Lehrling des Schmiedemeiſters Bart⸗ 
kowſki ein Fahrrad geſtohlen. Die Polizei ijt dem Diebe 
auf der Spur. — Selbſtmord durch Erſchießen ver⸗ 
übte am letzten Sonntag der Landwirt Franz Lanczer⸗ 
ſki in Königl. Brinſk (Kröl. Brynſk). 


a Schwekatowo (Kreis Schwetz), 24. Oktober. Heute nacht 
wurde dem Beſitzer Rybaczek von hier ein wert⸗ 
volles Pferd aus dem Stall geſtohlen. Von dem 
Dieb fehlt leider jede Spur. — In dem Dorfe Koſelitz bes 
ging der Beſitzer Franz Tuleja mit ſeiner Ehefrau Frans 
ziska, geb. Muſzynſki, das ſeltene Feſt der dia mantenen 
Hochzeit. In der Kirche zu Niewiesein wurde von dem 
Propſt Froſt für das Jubelpaar eine Meſſe geleſen. 


— —— — — 


Aus Rongrebpolen und Galizien. 


* Lodz, 25. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
10 Uhr abends entſtand in der Fabrik von Schulz ein 
Großfeuer, durch welches das dritte Stockwerk, 
wo ſich die Handſchuhfabrik befand, vollſtändig ver⸗ 
nichtet wurde. Der Schaden wird auf über eine halbe 
Million Zloty angegeben. Es wird angenommen, daß 
das Feuer durch einen auf Wollabfälle hingeworfenen Ziga⸗ 
rettenſtummel entſtanden iſt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Verbrecherjagd. Als ſich der Hauptmann der Schutz⸗ 
polizei Schreder am Donnerstag früh um 8.45 Uhr bei 
einem Reviſionsgange an der Ecke Langgaſſe⸗Poſtgaſſe be⸗ 
fand, kamen mehrere Perſonen, unter ihnen ein Kriminal⸗ 
beamter, aus der Poſtgaſſe gelaufen und riefen den Haupt⸗ 
mann um Hilfe an. Dieſer nahm darauf die Verfol⸗ 
gung eines Verbrechers auf, der bei ſeiner Flucht 
auf eine in Richtung Langermarkt fahrende Straßenbahn 
ſprang. Hauptmann Schreder ſprang ebenfalls auf die 
Straßenbahn auf, worauf der Verfolgte abſprang und durch 
das Geſchäft von Loewens in der Langgaſſe nach der Jopen⸗ 
gaſſe lief. Dann ging die Jagd um die Marienkirche herum 
bis zur Heil. Geiſtgaſſe. Dort wurde der Verbrecher von 
einem jungen Burſchen feſtgehalten, der ihn aber wieder 
losließ als er den Schupohauptmann ſah. Endlich gelang 
es dieſem, des Ausreißers vor dem Geſchäft von Drahn u. 
Stechern habhaft zu werden. Der Verfolgte wurde darauf 
von dem Kriminalaſſiſtenten Müller, der ihm eine 
feſſel anlegte, ins Polizeigefängnis eingeliefert. Es handelt 
ſich um einen berüchtigten Einbrecher namens Heinrichs, 
der aus der Strafanſtalt entwichen iſt. ex 

* Zindel⸗Prozeß vertagt. Am Donnerstag vormittag 
ſollte vor der Strafkammer die Verhandlung gegen den 
früheren Direktor der Sparkaſſe des Kreiſes Danziger 
Höhe, Ernft Zindel, ſtattfinden, der bekanntlich in erſter 
Inſtanz freigeſprochen worden iſt. Wie ſich aber heraus⸗ 
ſtellte, iſt zur kommiſſariſchen Vernehmung zweier Zeugen 
der Verteidiger des Angeklagten, Juſtizrat Sternfeld, nicht 
geladen worden, worin ein Verſtoß gegen die Strafprozeß⸗ 
ordnung zu erblicken iſt. Der Verteidiger beantragte des⸗ 
halb, den Prozeß zu vertagen. Das Gericht hat dem Antrag 
over und den Prozeß auf unbeſtimmte Zeit vers 
tagt. * 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Bilanz der Bank Polſki für die 2. Dekade des Monats 
Oktober weiſt ein Anſteigen des Edelmetallvorrates (609,5) und 
der Valuten, Deviſen und Auslandsguthaben (470,1) auf insge⸗ 
ſamt 1078,6 auf; die nicht zur Deckung gerechneten Valuten und 
Deviſen verringerten ſich um 0,812 auf 197,6; das Wechſelporte⸗ 
feuille verringerte ſich um 6,9 auf 634,2, die ſofort zahlbaren Ver⸗ 
pflichtungen (566) und der Banknotenumlauf (1202,7) um 48 auf 
insgeſamt 1768,83. Alle Zahlen in Millionen Zloty. 


Ein Ausfuhrzoll für Futterkuchen ijt — wie bereits angekün⸗ 
digt — im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 89 vom 24. d. M. mit Wirkung 
ab 1. November d. J. in Höhe von 10 Zloty für 100 Kg. erlaſſen. 
Die bis zum Tage vor Inkrafttreten der Verordnung abgeſandten 
Ladungen genießen noch 20 Tage lang den ermäßigten Zoll. 


fs. Liquidation der „Wiklina“ in Bentſchen. Zur Liquidation 
kam die in Strzyzewo beſtehende Weiden verwertungs⸗ 
fabrik „Wiklin a“. Die großen, am Bahnhof befindlichen Ge⸗ 
bäude erſtand der Hauptaktionär Ziegeleibeſitzer Max 
Zimmermann aus Streſe. Da die Weidenkultur in hieſiger 
Gegend ſehr groß iſt, werden die geſchälten Weiden das ganze 
Jahr hindurch über die nahe deutſche Grenze ins Ausland ge⸗ 
ſandt; vornehmlich außer Deutſchland nach Schweden, 
Dänemark und England. 


b. Die Dreivierteljahrsbilanz des polniſchen Außenhandels 
ſchließt mit einem Paſſivum von 780 544 000 Zloty ab, das be⸗ 
reits mehr als einmal ſo hoch iſt, als die Unterbilanz für das 
ganze Jahr 1927, die ca. 380 Millionen Zloty betrug. Und zwar 
wurden Waren im Werte von 2585 209 000 Zloty eingeführt, 
im Werte von 1804665000 Zloty ausgeführt. Im Sep⸗ 
tember belief ſich der Import auf 473000 To. im Werte von 
272700 000 Zloty, der Export auf 1753000 To. im Werte von 
204 000 000 Zloty, die Paſſivität alſo auf 68,7 Millionen Zloty. Die 
Einfuhr ſtieg im Vergleich zum Vormonat um 14, die Ausfuhr 
gleichzeitig um 7,7, die Unterbilanz um 63 Millionen Zloty Zu⸗ 
genommen hat gegenüber Auguſt der Export von Nahrungsmitteln 
(darunter von Gerſte, Erbſen und Zucker) um 39 Millionen Zloty, 
ferner von Schweinen, Gänſen, Sämereien, Kunſtdünger, Zement, 
Petroleum, Paraffin und Textilwaren (letztere um 2,3 Millionen 
Zloty). Zurückgegangen iſt die Ausfuhr von Butter, Eiern, ferner 
von Kohle, Schmierölen und Metallwaren. Auf der Einfuhrſeite 
zeigen Erhöhungen Lebens⸗ und Genußmittel (Reis, Heringe, 
Nüſſe, Tee, Zitronen uſw.) um 6 Millionen Zloty, Maſchinen und 
Apparate, Pelz⸗ und Schuhwerk, Gummiſchuhe, Textilerzeugniſſe 
(Seidengewebe, Bekleidungs⸗ und Konfektionsartikel) um 1,75 Mil⸗ 
lionen 3loty, Galanteriewaren uſw.; Verringerungen Getreide 
(Roggen, Weizen, Hafer, Mais), Kunſtdünger, tieriſche Produkte 
(Rohhäute und Felle). 


Belebung der Weichſelſchiffahrt durch den Verkehr mit Oſt⸗ 
preußen. Der Herbſt hat auch auf der Weichſel wieder eine erheb⸗ 
liche Verkehrsbelebung gebracht. Allerdings iſt die Dan⸗ 
ziger Weichſelſchiffahrt mit Polen nach wie vor ſehr ſchwach. 
In der Bergfahrt haben die Getreidetransporte nach Polen ganz 
aufgehört; in der Talfahrt gab es im Herbſt wenigſtens einige 
Ladungen Holz von Polen nach Danzig, außerdem wurden größere 
Mengen Gerſte auf dem Weichſelweg nach Danzig befördert. Einige 
tauſend Tonnen Gerſte ſind das einzige, was von den großen Ge⸗ 
treidetransporten auf der Weichſel von früher übrig geblieben iſt. 
Im ganzen kamen im September ſtromab auf der Weichſel 
nach Danzig 11 200 To. Güter, gegenüber 5700 im Auguſt. Davon 
entfielen auf Getreide 4700 To., 800 To. auf Holz, 300 To. auf 
Zucker uſw. Die größeren Zuckertransporte haben erſt in der 
zweiten Hälfte des Oktober eingeſetzt. Hauptſächlich belebt iſt der 
Danziger Weichſelverkehr nur durch den Verkehr mit Oſtpreußen. 
Nach Oſtpreußen ſind von Monat zu Monat größere Kohlenmengen 
auf dem Binnenwaſſerwege befördert worden. Nur ein verhältnis⸗ 
mäßig kleiner Teil dieſer Kohlen bleibt allerdings auf oſtpreußi⸗ 
ſchem Gebiet, die meiſten gehen nach dem Memelgebiet oder Litauen. 
Von 23 200 To. Gütern, die im September ſtromaußf von Danzig 
abgingen, waren 12 000 To. Kohlen für Oſtpreußen und das Memel⸗ 
gebiet, 2100 To. Zement waren für Kowno beſtimmt und 440 To. 
Zucker ebenfalls für Kowno. Daneben gingen noch kleinere Güter⸗ 
mengen von Danzig nach Königsberg und Elbing, ſo daß im ganzen 
beinahe zwei Drittel des Danziger Weichſelverkehrs vom Cep» 
tember auf Transporte nach Oſtpreußen entfielen. Von Oſtpreußen 
kamen nach Danzig im September u. a. 4500 To. Schwefelkies, 
1000 To. Maſchinenteile aus Elbing uſw., ſo daß auch etwa ein 
Drittel der ſtromab transportierten Güter aus Oſtpreußen 
ſtammten. Auf der polniſchen Weichſel werden außer Getreide und 
Zucker hauptſächlich Stückgüter befördert. Im September gingen 
ungefähr 5000 To. Stückgüter von Danzig nach Warſchau, während 
von Warſchau etwa 1000 To. Stückgut ankamen. Lebhafter war in 
dieſem Jahre auch der Floßverkehr auf der unteren Weichſel, und 


An die Herren Tapezierer! 


Habe wieder einen Transport feiner Zyrardower 


Flachs-Heede 


hereinbekommen. Erich Dietrich, Spezial- 
b haus fiir Tapezierer-Bedarf. Gdanska 130. 


5 99 wahl ) 
Telefon 782. Preiſen nur bei 


Wollmarkt 5/6, 


 0006600600000000/06000000000 


Fa. Otto Bender 


jetzt Inh. E. Bender 


empfiehlt 


* $ Geder- u. Filzschuhwaren 4 


‘ Freer 


Ca. 10 000 Stück 
ſchwarze, rote 


in solider Ausführung und billigster und weiße 
\ Preisberechnung in schwarz u. farbig Johannis⸗ 
Mabanfertigung u. Reparaturen beer⸗ und 

"$ Schuhcreme, Senkel, Einlegesohlen 2 Himbeer⸗ 


d %%% %%% 


Waffen und Munition 


am vorteilhaftesten zu kaufen bei der Firma 


fträucher 


jebr ftarte Ware, 
um zu räumen, 
ſehr, ſehr billig. 


hy * 
a „Hubertus Jul. Roß, 
ul. Grodzka 16 (Ecke Mostowa) Tel. 652 Gartenbaubetr. 
Watten- Reparatur. / Sw. zröicn 15, 
Tel. 48. 14145 


verzkt. Krippgeflecht zum 


hagge N + 
57,79 Sd. 57,94 Br. 


IN 


aller Art in großer Aus⸗ 
zu niedrigſten 
14276 


ie Bodgérna. _ 


Damen: und Kinder- 


Gegr.1891 Jezuicka 17 (Neue Pfarrsir., 3 O ee 


11104 3 ul. Dworcowa 6, 1 Tr. 


(Knewitz⸗Rieſen), ! 


im September erreichte er ſogar einen ganz ungewöhnlich großen 
Umfang, da in dieſem Monat 80 Holztraften mit 18 400 Feſtmeter 
Holz nach Danzig kamen. 


b. Die „Poliſh Overſeas Trading Corporation“ in Newyork 
iſt, nach einer Mitteilung des Warſchauer ſtaatlichen Exportinſtituts, 
liquidiert worden. Der Inhaber dieſer Firma, Tad. Wol⸗ 
kowſki, ijt nach Cincinnati (Ohio) übergeſiedelt. Auf die Tätig⸗ 
keit der P. O. T., die ſich auf den Import polniſcher 
Waren nach Amerika erſtrecken follte, hatte man ſeinerzeit 
ſehr hochgeſpannte Erwartungen gefegt. Offenbar haben aber 
ſowohl die finanziellen wie die organiſatoriſchen Mittel nicht 
ausgereicht. 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Soldes wurde gemäß Vera 
I = „Monitor Polſki“ für den 26, Oktober auf 5,9244 Zloty 
etaeie 


Der Zloty am 25. Oktober, Danzig: Ueberweisung 57,76 
bis 57,91, bar 57,79—57,94, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,925 
bis 47,125. Kattowitz 46,975-47,175, Poſen 46,95—47,15, bar gr. 
46,95—47,35, Zürich: Ueberoefung 58,20, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,25, New york: Ueberweſſung 11,25, Riga: Ueber- 
weilung 58,65, Butare ft: Ueberweiſung 18,20, Budapelt: bar 
gm py Prag: Ueberweiſung 377,75, Wien: Ueberweiſung 

„55 — 79,83. 


Warſchauer Börie vom 25. Oktbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budavelt —, Bukareſt — Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 357,50, 358,40 — 356,60, Japan —, 
Kopenhagen —, London 43,24'/,, 43,35 — 43,14, Newnor! 8,90, 8,92 
— 8,88, Paris 34,84*/,, 34,93 — 34,76, Braa 26,42, 26,48 — 26,36 


Riga —. Schweiz 171,57, 172,00 — 171,14, Stedhelm 238,30, 238,90 
= ‚2170 Wien 125,341/,, 125,66 — 125,03, Italien 46,71, 48,83 


Amtliche Devilennstierungen der Danziger Vörſe vom 
25. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Devijen: 
London 25,0075 6d, —,— Br., Newyork —— Gd. —— Br., 
Berlin —.— 65, —— Br., Warſchau 57,76 Sd. 57,91 Br. Noten: 
London —— Gd. —,— Br., Newport —,— Gd. —— Br. Kopen ⸗ 

n —.— Gd. — — Br., Berlin —,— Gd. —— Br., Warſchau 


Berliner Devijenturle. 


In Reichsmark 
25. Oktober 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah · 24. Oktober 


lage lung in deutſcher Mark 


Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Uires 1 Bei| 1.784 | 1.768 | 1.784 | 1.768 
_ —, |Ranada ..1 Dollar 4.1925 | 4,2005 | 4.192 | 4.200 
5.48% Japan 1 Den. 1.930 1.994 1,967 9,971 
— [Kairo. . 1 Gq. Pfd. 20,855 | 20,895 | 20.855 | 20.894 
— |Sonitantin1trt. Pfd. 2.115 | 2119 | 2107 2.111 
4.5%, London 1 Pfd. Sterl.] 20.334 | 20,374 | 20.336 | 20,376 
%,|Newyort. . 1 Dollar] 4.1930 | 4,2010 | 4,1930 | 4,2010 
— Niode Janeiro 1 Milr.] 9.501 | 0,503 | 0,501 | 0,503 
— uruguay 1 Goldpej.| 4.255 | 4,264 | 4,256 | 4,264 
4.5", Amſterdam . 100 Fl.] 168.07 | 168.41 | 168.07 | 168,42 
AT RR ER 5.425 | 5.435 | 5.425 | 5,435 
4,5%, | Briifjel-Wnt. 100 yrc.| 58.27 58,39 58,27 58,39 
6°/, Danzig . . 100 Guld.| 81.32 | 81.48 | 81.32 | 81,48 
6 */, | Seljingfors 100 fi. M.] 10,547 | 10.567 | 10,547 | 10,567 
5,5%, Italien . . 100 Lira] 21.965 22.005 21.97 22.01 
7%, „uadtlanien 100 Din.| 7.365 7.379 7.365 7,379 
8 / Kopenhagen 100 Kr.] 112.78 | 112,09 | 111,80 | 112,02 

3 / Liſſabon . 100 Elsc.] 1393 18.97 18.98 19.02 
3.5% Oslo-Chriſt. 100 Kr.] 111.74 111.98 | 111.75 | 111.97 
3.5% [Paris . . 100 fyrc.| 16.375 | 16.415 | 16.375 | 16,415 
5% as 100 Kr.] 12.428 | 12,448 | 12.428 | 12,448 
3.5 / Schweiz .. 100 Fr.] 80,67 80,83 80.66 80,82 
10%, | Sofia, 100 Leva} 3,031 3.037 | 3,031 3,037 
5 / Spanien . . 100 Bei.| 67,51 67,65 67,47 67.61 
3.5 / Stockholm . 100 Kr.] 112.04 | 112,26 | 112,03 | 112,25 
6.5°/,| Wien 100 Kr.] 58,985 | 59,085 58.94 59.06 
6 / Budapeſt. .. Pengö] 73,05 73.19 73.03 73.17 
3 / Warſchau . 100 31.1 46,925 47.128 | 46,975 | 47.175 

3irider Börſe vom 25. Oktober. (Amtlich) Warſchau 58,20, 


Rewyert 5,1967 / London 25.20 /, Paris 20,29 ¼, Wien 73,05, Prag 
15,39 ¼, Italien 27,21*/,, Belgien 72,.22½, Budapeſt 90,59 %¼ Helfingfsrs 
13,67'/,, Sofia 3,75, Holland 208,35, Oslo 138,50, Kopenhagen 
138.52¼,q Stockholm 138,77'/,, Spanien 83,90, Buenes Aires 2,18°/,, 
Tokio 2,43 ¼, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,14'/,, Athen 6,73, Berlin 


Beachten Sie 
bitte 


„Der gedeckte 
Tisch“ 


in meiner Schau- 
fenster - Auslage. 


Dworcowa 97. 
14246 


Tartak parowy i skladnica drzewa 


Naklo-Noteé, Hallera 110 
OddziatSzkockiejSpólkiDrzewnejSp.z ogr. odp. 


empfiehlt 14146 


trockenes Kiefernholz - Nutzmaterial 


für Tischlereien und Zimmerleute 
Baumaterialien, wie: Balken, Kant- 
hölzer, Latten, Schalbretter usw. 
Eichen-u. Buchen-Holzmaterial 


Civil-Kasino 


123,82, Belgrad 9,12 61. Priv.⸗Disk. 4/,/,. Ta 
Be eels 9,12*/,, Konſtauttmopel 2, ist. 4*/,°/,. Tägl. 


Die Bank Poli zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Schein 
8,85 Bt, do. f. Scheine 884 Bt, 1 Bid. Sterling 43,072 at, 
100 Schweizer Franken 170,884 Bt, 100 franz. Franken 34,706 3L, 
100 deutihe Mark 211,53 3, 100 Danziger Gulden 172,298 3 
tſchech. Krone 26,944 3L, öſterr. Schilling 124.314 3t 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. Oktober. Feit verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 66,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 Zr.) 
92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,00 G. 
Notierungen je Stück: Bproz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
(5 Dollar 96,00 B. Tendenz: behauptet. — Induſtrieaktien: 
H. Cegielſki 4450 B. Herzfeld⸗Viktorius 45,00 G. Dr. Roman 
May 112,00 G. Wytw. Chem. 80,00 G. Tendenz: behauptet. (G. = 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produkten markt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 25. Oktober. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm.) Weizen 41.00 —42.50 31, Roggen 34,00—35,00 3L, 
Wintergerſte 33—34,50 34, Braugerſte 36-37 31, Bolgeroerbjer 
— bis — poln. Erbſen 45—49 Zloty, Viktoriaerbſen 66—70 Zloty, 
Hafer 32,50— 33,75 31, Fabrikkartoffeln — bis — 3t., Speiſekartoffeln 
—,— Zloty, Kartoffelflocken —,— Zloty, Weizenmehl 70 / —— Zloty 
do. 65 / —,— Zloty, Roggenmehl 70% —,— Zloty, Weizenkleie 28,50 
Zloty. Rogaentleie 27,50 Zloty. — Engrospreiſe franko Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: im allgem. uneinheitlich. 


Hauf und Flachs. Bromberg, 25. Oktober. Großhandels⸗ 
preiſe loko Bromberg je Kg.: ungehechelter Hanf 3,50, gehechelter 
mittlerer Gattung 6, gehechelter beſter Gattung 6,50—12. Ge⸗ 
hechelter Flachs 3,50, ungehechelter Flachs (Packflachs) 0,75—0,80. 
Bedarf mittel. 

Getreide. Warſchau, 25. Oktober. Abſchlüſſe auf der Ge⸗ 
treide- und Warenbörſe für 100 Kg. franto Station Warfdhau; 
Marktpreiſe: Roggen 36,25—36,75, Weizen 45,50—46, Braugerſte 37 
bis 37,50, Grützgerſte 3535,50, Einheitshafer 36,25—36,50, Roggen⸗ 
kleie 26—27, mittlere Weizenkleie 27—28, grobe 28—29, Weizen⸗ 
mehl 4/0 A 78—80, 65proz. 70—72, Roggenmehl 7oproz. 49—50. 
Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 2. Oktober. Preiſe 
für 100 Kg. in Zloty: Weizen für Export 45—46, für Inland 43—44, 
Exportroggen 42—48, Inlandsroggen 38—40, Exporthafer 40—42, 
Inlandshafer 36—38, Exportgerſte 48—50, Inlandsgerſte 40—41. 
Preiſe franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 54—55, Raps⸗ 
kuchen 49—50, Weizen⸗ und Roggenkleie 29—30, Heu 28—29, Stroh 
8-9. Tendenz: ſchwach. 


Berliner Brodutten’b jt vom 25. Oktober. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Golamart. Weizen 
mart. 210—213, Oktober —, Dezbr. 227,00, März 234,50, Mai 240,00. 
Rogaen marl. 203—206, Oktober 216, Dez. 221,00, März 229,00, Mai 
234,50. Gerjte: Braugerſte 231—251, Futter- u. Induſtriegerſte 202 
bis 212. Mais loto Berlin 218—220. Weizenmehl 26,25 29,75. Roggen» 
mehl 26,15 bis 29,15. Weizenkleie 15,00 bis 15,25. Weizenkleie⸗ 
melaſſe 15,50—15,90. Roggenkleie 15.25—15,50. Raps —. Aitkeris- 
erbſen 45,0054. Napskuchen 19.80 —20,00. Leinkuchen 24,50 — 24.80. 
Trockenſchnitzel 1420—14,60. Ssvaſchrot 21,80 — 22,40. Kartsffel⸗ 
Hoden 19. 1019.60. : 2 

Tendenz für Weizen ruhiger, Roggen unregelmäßig; 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 25. Oktober. Es werden folgende 
Orientierungspreiſe je Kg. notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 12, 
Hüttenblei 1,15, Hüttenzink 1,35, Antimon 2,40, Aluminium 5, 
ea ae (Grundpreis) 1,60, Meſſingblech 3,60—4,50, Kupfer⸗ 

ech 4,40. 


Berliner Metallbörie vom 25. Oltbr. Preis für 190 Kilogr. 
in Sold-⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 147,00, Remalted⸗Plattens ink von handels- 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalbiittenaluminiume (98/9 ¼) 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in mes oder Drabi- 
barren (99°/,) 194, Reinnidel (98—99 / 350. U «Regulus 
35—88, Feinfilber für 1 Rilogr. fei 79,25—80,75, 


Waſſerſtands 
Bromberg, 26. Oktober. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
8 heute bei Brabemände + 242 Meter. 


Spiel Karten 


in folgenden Preislagen: 
zt 2.45, 3.95, 4.75, 5.70 
Versand nach außerhalb 


gegen Voreinsendung des 
Betrages und 24 0.20 für Sonntag, 28. Okt. 1928 


Porto und Verpackung. 10081 30 abends 8 Uhr: 


Whist- u. Patience-Karten {Sunggetelentteuer 
A. Dittmann, I. 2 o. p. 


Eintrittskarten 
Bydgoszcz, Jagiellofiska 16. 


Deutiche Bühne 


Bydgoſzcez T. z. 


in Johne's Buchhand⸗ 

lung, Sonntag v. 11—1 

und ab 7 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 


Dienstag, 30. Okt. 1928 
a8 8 Uhr: 


m eriten Male 
e e beit! 


Frühlingsmädel 


Operette in 3 Akten 
von Rudolf Eger 
Muſik v. Franz Lehär. 
Eintrittskarten 
f. Abonnenten Freitag. 
Freier Verkauf Sonn⸗ 
abend und Montag in 
obne's Buchhandlg., 
tenstag von 11—1 
und ab 7 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 


Telefon 437. 
Gdafiska 160 a. 


A 2 NS y 4 
Sonnabend, d. 27. Oktb 


Großes 


daha 


P K 
Draht- Rartoffelkörbe Nr. 1 
* y EIN 


Abwaschen d. Kartoffeln Stempel EFr. Blut- u. Leberwurst Einer Veranſtaltung 
a jeder Ant Bee Eisbein und Fiaki |/0.Befelicaft.Runft 


in Kaut- 


ei 10 wk 4.45 | u. Wiſſenſchaft wegen 
„ schuk | X Von 11 Uhr vorm. ab Wellfleisch. 
unbekannt p. Nachnahme Metall, in o a B $ | bis ¿Uhr Mittwoch, 31. Oktober, 
Alexander Maennel, 1 Tage, 1 k 3 t ARAS Tanz im gro en 014 o ur 8 Uhr 
Nowy-Tomysl, W 3 (Wikp.) Fr. Zawadzki pa a- es ecke Schweizerhau g|| Rechtzeitige Tischbestellung erbittet ae: ane 
ydgoska erstklassige, hiesige und auslánd. 14271 Gustav Rollauer. . eubeit! 


Fabryka 


Wir verlaufen ſtändig waggonweiſe stempl 
el. 70 


trote gende lerne oben Lt, pon 
trene.pefumoeiferneoben IL. — 


zum Preiſe von Zloty 17.—, fowie hlen 


0 
trodene, gelunde, Tief. Knüppel |. Kl. Stückkalk la 


Ware zu Engros- 


reisen, IV. Schleuse. 
Lager: P 


omorska 8a. Sonnabend, 27. Oktober 


stühlingsmäbel 
BEER ˙ AA » 


Achtung! mutt v. Franz Sear. 


Wurst- und den 28. d. Mts., findet im Eintrittskarten für 


Fishein-Essen Sane me Frau Reihs in Gogolinet ein Abonnenten Freitag u. 


Tanzkränzchen ente ere. 


13774 


zu staunend billigen 
Preisen 


Passhilder e: 


kauf Montag u. Diens- 


wozu ergebenst ein- 


zum Preiſe von Zloty 12,— f : tag in Johne sBuchhdl. 
13961 empfiehlt 6366 nska ladet 6386 ftatt wozu herzlich einladet Das Komitee. Mitt 111 u. ab 
Bae Bm. rants Waggon UPLomecto. Robert Schiller nur Gda ista 19. Emil Kleinert. Einladungen werden nicht ausgeihidt. 632 7 bea. Theaterkaſſe. 


Zarzad Dóbr Ostromecko.] Solec Kujawski. 


IMiarysienka Der Platz Pigalle um Mitternacht 


Die Leitung. 


In der Hauptrolle: 


Nikolaus Rimskij. 


PPP r 
(Die Frau — das ist die Sünde). Psy- 
chologisches, Drama aus dem Pariser 
Viertel, das diedem Untergang Geweihten 


beherbergt, nach Mauritius Dekobra. 


Ant. 6,45 u. 8.45. 14255 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 
Bromberg, 26. Oktober. 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung, die vom Vorſteher 
Beyer geleitet wurde, brachte zunächſt die Erledigung der 
Tagesordnung, auf der hauptſächlich Wahlen zur Ergänzung 
verſchiedener Kommiſſionen ſtanden. Der Aus bauplan 
der Stadt wurde vom Stadtrat Raczkowſki referiert, 
jedoch von der Verſammlung vertagt, da die Stadtverord⸗ 
neten erklärten, ſich ſo ſchnell mit dieſem wichtigen Projekt 
nicht vertraut machen zu können. (über dieſen Plan werden 
wir demnächſt ausführlich berichten.) Endgültig ſoll in der 
nächſten Sitzung der Ausbauplan beſchloſſen werden. Zur 
Beendigung des Stadions in der Naklerſtraße wurden 24 000 
Zloty bewilligt, nachdem die Linksparteien ſich dagegen aus⸗ 
geſprochen und gefordert hatten, dieſe Summe für Woh⸗ 
nungsbauten zur Verfügung zu ſtellen. 

Sodann kamen einige Dringlichkeitsanträge 
zur Beſprechung. Ein Magiſtratsantrag wurde angenom- 
men, wonach zwei Stipendien in Höhe von 3000 Zloty für 
Schüler höherer Lehranſtalten zur Weiterausbildung be⸗ 
willigt wurden, während ein Stipendium auf Wunſch der 
Verſammlung für die Ausbildung von Handwerkerperſonal 
beſtimmt wurde. Der zweite Dringlichkeitsantrag betraf den 
Bau von Wohnungen mit einem Zimmer und Küche, 
den die Linksparteien geſtellt hatten. Die Verſammlung 
forderte den Magiſtrat auf, unverzüglich an den Bau von 
Wohnungen mit einem Zimmer und Küche heranzutreten 
und von dem projektierten Bau von Einzimmerwohnungen 
(ohne Küche) abzuſehen. Berner wurde ein Dringlichkeits⸗ 
antrag angenommen, der dem Magiſtrat in Erinnerung 
brachte, einen alten Beſchluß der Verſammlung auszu⸗ 
führen, nämlich den Haus beſitzern zur Anlage von 
Kanaliſationen Kredite zu gewähren. Stadtv. Jen⸗ 
dricke machte darauf aufmerkſam, daß ſeinerzeit beſchloſſen 
wurde, dieſe Kredite für 7 Prozent auszugeben, während 
der Magiſtrat ſie für 7 bis 11 Prozent an die Hausbeſitzer 
verleiht. 

über 

die Wohnungsluxusſteuer 


waren zwei Dringlichkeitsanträge eingelaufen, 
davon einer der deutſchen Fraktion, der die Abſchaffung 
dieſer Steuer forderte, während der zweite die Ein⸗ 
ſetzung einer Kommiſſion in Vorſchlag brachte, die die Art 
der Einziehung dieſer Steuer prüfen fol. Stadtv, Lewan⸗ 
dowſki begründete den zweiten Antrag, indem er darauf 
hinwies, daß der Magiſtrat die Steuer in der Weiſe ein⸗ 
ziehe, daß von dem unbenutzten Raum zehn Prozent des 
geſamten Wohnungswertes zu bezahlen ſind, während 
die Verſammlung bei Schaffung dieſer Steuer beſchloſſen 
habe, 10 Prozent von dem in Frage kommenden Raum zu 
erheben. Der Antrag wurde angenommen, und eine Kom⸗ 
miſſion gewählt, die auch nachprüfen ſoll, ob dieſe Steuer 
eventuell nicht völlig kaſſiert werden könne. In die Kom⸗ 
miſſion wurden Stadtverordneten Loerke, Dr. 
Wiecki, Matuſzoezak, Ban ach und Tlaczala 
gewählt. 


Eine Erklärung des Stadtverordnetenvorſtehers. 


Der „Dziennik Bydgoſti“ hatte in der letzten Zeit eine 
Reihe von Angriffen gegen den Magiſtrat, die Stadt⸗ 
verordnetenverfammlung und ihren Vorſteher gerichtet, fo 
daß ſich dieſer 1 in der geſtrigen Sitzung eine 
Erklärung abzugeben. U. a. hatte man dem Vorſteher und 
mehreren Stadtverordneten den Vorwurf gemacht, für ein 
und dieſelbe Reiſe an einem Tage zweimal Summen als 
n liquidiert zu haben. Wir haben Br 
auf dieſen Artikel des „Dziennik Bydgoſki“ hingewieſen und 
um eine Aufklärung dieſer Angelegenheit gebeten, die der 
Vorſteher nunmehr erteilte: Den Stadtverordneten ſteht 
eine durch das Geſetz geregelte Entſchädigung zu, ferner die 
Rückerſtattung ſämtlicher Ausgaben, die mit der betreffen⸗ 
den Reiſe verbunden waren. Die betr. Stadtverordneten 
haben tatſächlich zweimal Quittungen ausgeſtellt, und zwar 
für eine Reiſe nach Warſchau vom 13. bis 17. November 
1927, wofür ihnen nach der Staatsnorm 226 Zloty zuſtanden, 
während fie für die übrigen Ausgaben 207,50 Zloty liqui⸗ 
dierten. Daraus geht hervor, daß die betr. Stadtverordne⸗ 
ten pro Tag in Warſchau für ihre perſönlichen Zwecke 21,20 
Zloty ausgegeben haben. Dieſe Art der Einziehung ſolcher 
eteilten Liguidation ſei, wie der Vorſteher betont, ſchon 
mmer üblich. — Wir geben unſeren Leſern dieſe Erklärung 
hiermit gern zur Kenntnis. 

Im übrigen wandte ſich der Stadtverordnetenvorſteher 
in fcharfem Worte gegen die Angriffe des „Dziennik 
Bydgoſki“. So hatte dieſes Blatt u. a. eine energiſche 
Revifion in den ſtädtiſchen Betrieben gefordert. Dieſe 
Reviſion iſt — wie der Redner mitteilt — von einer Woje⸗ 
wodſchaftskommiſſion durchgeführt worden und ſieht man in 
den Kreiſen des Magiſtrats dem Ergebnis mit voller Ruhe 
entgegen. Eine andere Behauptung des Blattes, daß 
Miniſterpräſident Bartel anläßlich ſeiner letzten Anweſen⸗ 
heit in Bromberg das von der Stadt veranſtaltete Frühſtück 
gemieden habe, bezeichnet der Redner als unwahr, da die 
Stadt gar kein Frühſtück veranſtaltet hätte. In Sachen 
der Rechnungen des Propaganda⸗Komitees ſeien keiner⸗ 
lei Vertuſchungen erfolgt und ein Unterſchied 
zwiſchen einer Rechnung, die der „Dziennik Byoͤgoſki“ ver⸗ 
öffentlicht und derjenigen, die der Unterſuchungsausſchuß 
der Verſammlung vorlegte, iſt 5 zurückzuführen, daß 
verſchiedene Poſitionen irrtümlich in die Aufſtellung für das 
Propagandakomitee gekommen ſeien und unterdeſſen längſt 
in der öffentlichen Py er des Stadtparlaments in die zu⸗ 
ſtändigen Budgetabteilungen übertragen wurden. Schließ⸗ 
lich wandte ſich der Redner noch dagegen, daß das Blatt die 
Beamten, die Informationen erteilt und damit das Dienſt⸗ 
geheimnis gebrochen hatten, in Schutz genommen habe und 
daß eine ſolche tung zu einer Demoralifierung des 
öffentlichen Lebens führen müßte. — Dem Redner wurde 
für dieſe Erklärung an die Wbreffe des „Dziennik Bud: 
goſti“ ungewöhnlich ſtarker Beifall dargebracht. 
Erſtaunlich war dabei, daß ſich keiner der 12 chriſtlich⸗ 
demokratiſchen Stadtverordneten zur Verteidigung ihres 
Organs erhob! 8 
ñ 3 der öffentlichen Sitzung fand noch eine geheime 

att. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original » Artikel tit nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Oktober. 
Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen und geringer Niederſchlags⸗ 
neigung an. ' 


Die Bromberger Handelskammerwahlen. 


ig die am Sonntag ſtattfindenden Handelskammer⸗ 
wahlen ſind von polniſcher Seite zwei Liſten aufgeſtellt, 
die eine für die 1. und 2. Kategorie der Handelspatente 
mit dem Spitzenkandidaten Sentkowſki, dem Vorſitzen⸗ 
den des Verbandes der kaufmänniſchen Vereine in Brom⸗ 
berg, und die zweite für die 3. und 4. Kategorie der 
Handelspatente mit dem Sejmabgeordneten und Stadtver⸗ 


e „u 
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ordneten Lewandowſki an der Spitze, der wegen ſeiner 


deutſchfreſſeriſchen Geſinnung weiteren Kreiſen bekannt ge⸗ 


worden iſt und ſich neuerdings durch ſeine glanzvolle Lei⸗ 
tung der Propaganda für die Stadt Bromberg mit Ruhm 
bedeckt hat. 4 

Die „Gazeta Bydgoſka“ macht für die polnischen Liſten 
leidenſchaftliche Reklame, wobei es natürlich auch hier an 
den üblichen Übertreibungen nicht fehlt. Sie fordert 
die polniſchen Wähler auf, ſich zu organiſieren und am 
Wahltage den Beweis zu erbringen, daß der Handel im 
hieſigen Bezirk polniſch iſt und polnifch bleiben wird. 
Nun, ſelbſt wenn die polniſchen Liſten einen reſtloſen Sieg 
erringen, würde damit noch nicht der Beweis erbracht ſein, 
daß in unſerem Bezirk nur ein polniſcher Handel bee 
ſteht. Der deutſche Handel im Bezirk hat ein ſo ſoli⸗ 
des Fundament und einen ſo guten Ruf, daß ihn Exalta⸗ 
tionen wie die der „Gaz. Bydg.“ nicht erſchüttern können. 
Er wird trotz aller Feindſeligkeit der Gegenſeite ſeinen Ruf 
und ſeine Siet behaupten, weil er ſeine Exiſtenz⸗ 
ſicherung in ſich ſelbſt trägt durch die ſolide Art 
ſeiner Geſchäftsgebahrung. 

Aber die deutſchen Kaufleute werden auch bei 
den bevorſtehenden Wahlen nicht tatenlos und mit ver⸗ 
ſchränkten Armen den Ereigniſſen zuſehen, ſondern — deſſen 
ſind wir ſicher — mit voller Kraft mit eingreifen, um ſich 
eine ihrem Wert und ihrer Bedeutung im Handel unſeres 
Bezirkes E Standesvertretung zu ſichern. 
Keine deutſche Stimme darf am Sonntag verloren gehen. 
das ſind die deutſchen Kaufleute ſich ſelbſt und ihrer Volks⸗ 
gemeinſchaft ſchuldig. Sich ſelbſt, denn ihre Vertretung in 
der Kammer hat die Aufgabe, zu verhindern, daß dort oder 
anderwärts Maßnahmen getroffen werden, die ſich mittel⸗ 
bar in irgendeiner Form gegen den deutſchen Handel aus⸗ 
wirken können. 

Es iſt auch zu hoffen, daß die deutſchen Inhaber von 
Induſtriepatenten ihre Pflicht tun, obwohl für die 
Induſtriegruppe keine eigene deutſche Liſte aufgeſtellt, ſon⸗ 
dern ein Kompromiß mit den polniſchen Ver⸗ 
bänden geſchloſſen wurde. : 

Die Teilnahme an der Sonntagswahl ift leider für 


manchen Wähler mit Umſtänden und Unkoſten verbun⸗ 


den, da verſchiedentlich der Wohnſitz der Wähler vom Wahl⸗ 
ort ziemlich weit entfernt iſt. Aber das darf keinen deut⸗ 
ſchen Kaufmann und Gewerbetreibenden davon abhalten, 
am Wahltage ſeine Pflicht zu tun. Dieſes Opfer, das ſich 
übrigens nicht allzuoft wiederholt, bringt er ſich ſelbſt, um 
ſich ſeine Exiſtenz und ſeine Zukunft zu ſichern. Darum 
am Sonntag alle Mann an die Urne! Die Parole lautet: 
Liſte 

Ritter⸗Strelno 

Rehbein Bromberg 

„ 

Draheim Bromberg. 

Stimmzettel liegen in den Wahllokalen nicht aus, es 
muß jeder ſeinen eigenen Stimmzettel mitbringen. Wer 
noch keinen Stimmzettel erhalten hat, bemühe ſich un ver⸗ 
züglich darum. Stimmzettel ſind in Bromberg bei dem 
Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe, Fiſcher⸗ 
ſtraße (Mareinkowſkiego) 11, in den Landgemeinden und 
übrigen Stadtbezirken des Handelskammerbezirkes Brom⸗ 
berg bei den Obmännern der Ortsgruppen des 
Wirtſchaftsverbandes zu erhalten. 


$ Bromberg in Licht und Nebel. Die polniſche Preſſe 
verſucht ihren Leſern von Zeit zu Zeit einaureden, daß wir 
uns durchaus mit weſteuropäiſchen Großſtädten meſſen 
können. Wir haben Lichtreklamen (die unterdeſſen erloſchen 
ſind), wir haben einen Verkehr (der prozentual mehr Opfer 
fordert als der von Berlin), wir haben Verkehrshinderniſſe 
(die ſobald nicht weggeräumt ſein werden), wir haben 
Verkehrsſchutzleute (auch das!) und — last not least — 
ein Propaganda⸗Komitee (was andere nicht haben). Die 
Reichshauptſtaoͤt veranſtaltete kürzlich eine Propaganda⸗ 
woche: „Berlin im Licht“. Das können wir ſchon lange, 
lachten die Bromberger Laternenanzünder und am geſtrigen 
Morgen erſtrahlten faſt alle Bromberger Straßen in 
ſchönſter Lampenbeleuchtung. (N. B.: Berlin im Licht ſoll 
etwas impoſanter gewirkt haben!) Während nun die übrige 
Stadt fröhlich erleuchtet war krotz Tageshelle, waren andere 
Stadtteile, z. B. Bleichfelde, die elektriſch beleuchtet werden, 
in ägyptiſche Finſternis getaucht, fo daß der langſam zu⸗ 
nehmende Mond faſt ſtörend wirkte. — Auch London hat 
ſeine Spezialität: den Nebel, der uns bisher noch unbekannt 
war. Geſtern herrſchte ein ſolcher Nebel in den Straßen, 
wie er als typiſch Londoner bezeichnet wird. 
mußten ganz langſame Fahrt einſchalten, um Unfälle zu 
vermeiden. 

§ Pommerelliſcher Automobilklub. Nachdem die in Brome 
berg zuſammengeſchloſſenen Freunde des Automobilſports 
bisher eine Ortsgruppe des Poſener Großpolniſchen Autos 
mobilklubs bildeten, iſt am Montag, 22. d. M., von einer 
großen Anzahl Mitglieder der „Pomorſki Automobilklub“ 
mit dem Sitz in Bromberg gegründet worden. Wie vers 
lautet, hat der Klub von Warſchau die Zuſage bekommen, 
die Genehmigung von Auslandstriptyks für feine Mit⸗ 
glieder zu erhalten. Man beabſichtigt, die Automobiliſten 
von Pommerellen und dem Netzediſtrikt in dem neuen Klub 
zuſammenzuſchließen. Wie der früheren „Ortsgruppe des 
„Wielkopolſki Automobilklub“ gehören auch dem neuen 
Klub deutſche wie polniſche Mitglieder an. Im Geſamtvor⸗ 
ſtand befinden ſich die Herren: Graf v. Alvensleben, 
Jahnz =» Palczyn, v. Buffe « Zagajewice, W. Stadie, 
N. Kiehn und O. Wieſe aus Bromberg. Der erſte Vor⸗ 
ſitzende des Klubs iſt Herr v. Pradzyüſki - Skarpie; 
Sportkommiſſar Herr Jende = Bromberg. 

$ Für die Abſchaffung der Hotelitener. Die Bromberger 
Handels⸗ und Gewerbekammer hat ſich an die Magiſtrate 
der Städte Bromberg, Inowroclaw, Zempelburg, Gneſen, 
Kruſchwitz, Mogilno, Tremeſſen und Wongrowitz mit dem 
Erſuchen gewandt, die in dieſen Städten eingeführte Hotel⸗ 
ſteuer abzuſchaffen. In Inowroclaw beträgt dieſe Steuer, 
die keineswegs geeignet iſt, den Fremdenverkehr zu heben, 
50 Prozent, in Zempelburg 30 Prozent, in Wongrowitz und 
Tremeſſen je 25 Prozent und in Bromberg, Kruſchwitz und 
Mogilno je 20 Prozent. In der Denkſchrift der Kammer 
wird u. a, das Urteil des Schriftleiters des „Journal“, 
Andres Therive, zitiert, der nach ſeiner Ankunft aus Polen 
nach Paris in ſeinem Blatte wie folgt ſchrieb: Wenn man 
einen Tag in Krakau verbringt, hat man dem Magiſtrat 
10—15 Franks Steuern, 6 Franks für das Paßviſum und 
je 6 Franks für das jedesmalige Verlaſſen der Stadt zu 
zahlen. Die Mehrzahl der Städte beſteuert den Reiſenden 
mit 15—25 (Inowroclaw ſogar 50 Prozent!) der Hotelrech⸗ 
nung. Es wäre Zeit, dieſe Steuern abzuſchaffen.“ — Außer⸗ 
dem wandte ſich die Kammer auch mit Denkſchriften an die 
Wojewodſchaft und das Finanzamt. 

$ Vermißt wird ſeit dem 2. d. M. der Mechaniker Wla⸗ 
dyſtaw Ludwicki, Beelitzerſtraße 3 wohnhaft. L., der 
Witwer iſt, ließ drei Kinder im Alter von 3-6 Jahren in 
ſeiner Wohnung urück, deren ſich jetzt eine Verwandte an⸗ 
8 hat. Perſollen, die zweckdienliche Angaben über 

en Verbleib des Vermißten machen können, werden ges 
beten, ſich bei der Kriminalpolizei, Wilhelmſtraße 21, Zim⸗ 
mer 71, zu melden. 

§ Noch nicht geborgen wurde die Leiche des Mannes, 
der, wie wir vor einiger Zeit berichteten, von der Brücke 
bei Jägerhof in den Kanal ſtürzte. Unterdeſſen iſt jedoch 
feſtgeſtellt worden, daß es ſich hier um den als vermißt ge⸗ 
meldeten Reichsdeutſchen Broniſlaw Jurek handelt, der 
ſich bei Verwandten in Jägerhof aufhielt. Der junge Mann 
litt an Krämpfen, konnte deshalb keiner Arbeit nachgehen, 


Die Autos 


©, Teibleffen 


die Schmerzstillef.. ; 


Hervorragend bewährt dei allen : 

Erkältungskrankheiten & 

und rheumatischen Schmenen 13 
In.allen Apotheken erhältlich, * 


Man verlange ausdrücklich Aspirin- 
Tabletten in Originalpackung „Bayer“, 


weshalb ſich feiner oft Schwermütigkeit bemächtigte. ES ift 
möglich, daß er bei einem feiner Anfälle in das Waſſer 
ſtürzte. Die Verwandten haben den auf der Brücke zurück⸗ 
gelaſſenen Stock als den des Vermißten erkannt. 

© 


Vereine, Veranſtaltungen ie. 

Deutſche Bühne Bydgoſzez, T. z. Mittwoch, den 31. Oktober 1928, 
abends 8 Uhr, findet die Erſtaufführung der erſten Operette 
dieſer Spielzeit, zugleich einer Neuheit, ſtatt: „Frühlings⸗ 
mädel“, Operette in drei Aufzügen von Rudolf Eger, 
Mufit von Franz Lehär. Die Aufführung dieſer Operette 
dürfte für unſer Publikum in doppelter Hinſicht ſtärkſtes Inter⸗ 
efi infofern beanſpruchen, als zwei neue Sänger in den Herren 

arl Bartz und Artur Theil gewonnen worden ſind, die 
alſo am Mittwoch im Debüt ſtehen. Ebenſo wichtig dürfte die 
Mitteilung ſein, daß die bedauerlichen Differenzen zwiſchen dem 
muſikaliſchen Leiter unſerer Bühne und der „Deutſchen Rund» 
ſchau“ zu beiderſeitiger Genugtuung völlig beigelegt worden ſind 
und Herr v. Winterfeld ſich danach in dankenswerter 
Weiſe erneut bereit erklärt bat, den Dirigentenſtab wieder zu 
ergreiſen. So dürfen wir hoffen, daß uns die angekündigten 
muſikaliſchen Werke unter Winterfelds muſikaliſcher Lei⸗ 
tung vollſten Bühnenerfolg bringen werden. Die weiblichen Ge⸗ 
fangspartien liegen in den bewährten Händen von Otti 
Kolloch⸗Reeck, Charlotte Knabe und Erna Becker. 
Die Spielleitung hat Herr Prof. Walther Schnura über 
nommen. (Siehe Anzeige.) (14284 


* Mogilno, 2. Oktober. Ein Brand brach in der 
Nacht zum 21. d. M. auf dem Gehöft des Beſitzers Michal 
Socha in Stryſchewo aus bisher unbekannter Urſache aus, 
durch den ein Getreideſchober im Werte von ca. 1000 Zloty 
eingeäſchert wurde. — Charakteriſtiſch iſt, daß in derſelben 
Nacht in demſelben Dorfe auch ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl ausgeführt wurde, und zwar wurden aus der Woh⸗ 
nung des Beſitzers Tomaſz Blazejezak Herren⸗ und 
Damengarderobe im Werte von ca. 3000 Zloty geſtohlen. 

es Mrotſchen (Mrocza), 25. Oktober. Der heutige 
Wochenmarkt war von ſchönſtem Herbſtwetter begün⸗ 
tigt und gut beſchickt. Man forderte für Butter 2,80—2,70, 
jeter 2,20, Eier 2,50—3,20, Weißkäſe 0,50, Birnen 0,15—0,25, 

pfel 0,20—0,30, Pflaumen 0,15—0,25, Weißkohl 0,10—0,15, 
Rotkohl 0,20, Mohrrüben 0,20, Zwiebeln 0,15, Tomaten 0,30, 
Blumenkohl 0,30—0,60, junge Hühner 2,00—2,50, alte 3,50 
bis 4,50, Enten 450—6,50, Gänſe 11—12,50, Tauben 1,80 das 
Paar. Kartoffeln koſteten 3-350 der Zentner. — 
Geſtohlen wurden dem Bäckermeiſter Culezynſki aus 
der Ladenkaſſe 25 Zloty. Als Dieb wurde ein 17 Jahre alter 
Jüngling feſtgenommen, der der Polizei ſchon gut be⸗ 
kannt iſt. N 

U. Oſtrowo (Oſtröw), 25. Oktober. Diebita n 
der Nacht vom 19. zum 20. d. M. ſtahlen unbekannte Diebe 
unter Zuhilfenahme einer Leiter vom Dachboden eines 
Landwirts in Olebok eine größere Menge Wäſche, Kleider 
ſowie Bettfedern. Von den Dieben fehlt jegliche Spur. — 
Vom Auto überfahren wurde am 22. d. M. gegen 
4 Uhr nachmittags ein ſiebenjähriges Mädchen aus Marſzow. 
Die erlittenen Verletzungen ſind jedoch nicht lebensgefähr⸗ 


licher Art. ER ss 
* Pakoſch (Pakosc), 25, Oktober. Am Morgen de 

22. d. a into die Ehefrau des Kaufmanns Glowinſki 
an ihrem Bette erhängt tot aufgefunden. Außer⸗ 
dem waren die ht pe des Gaskochers geöffnet. Es ſcheint 
Selbſtmord vorzul ggen: Bei der Beerdigung ſchlug ein 
Teil der empörten Bevölkerung. meiſtens Frauen, auf den 
Ehemann und feine Verkäuferin mit Fäuſten cin, da die 

rauen annehmen, daß die Genannten in einem verbotenen 

erhältnis zueinander ſtanden. Beide wurden durch die 
zuge in ihre Wohnung geleitet, um fie vor weiteren 


lagen zu ſchützen. Die Frau hinterläßt mehrere un⸗ 
mündige Kinder, darunter ein Zwillingspaar, das noch nicht 
ein Jahr alt iſt. 


& Pojen (Poznan), 25, Oktober. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung beſchäftigte ſich zunächſt mit 
dem Droſchkenverkehr während der Landesausſtellung. Auf 
eine Interpellation des Stadtv. Wybicralſki erklärte 
der Stadtpräfident, daß die Gerüchte, als ob die Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft 100 Kraftdroſchken in Betrieb ſetzen werde, 
unwahr ſeien und daß jegliche Initiative in dieſer Hinſicht 
in die Hände von Privatunternehmern gelegt wird. Ferner 


wurden mehrere neue Etats für die Abteilung für Städte⸗ 


ausbau geſchaffen. Stadtv. Budzyuſki referierte dann 
die Frage der Erweiterung der Schweizerſtraße, wobei man 


erfuhr, daß die Straße 33 Meter breit ſein wird. Sie wird 


die Zugangsſtraße zum Sportſtadium werden. Eine längere 
Ausſprache rief das Ankaufsprojekt eines Grundſtücks von 


Hy 2 Goſpodarſtwa Krajowego, das in Solatſch gelegen 
Me U rvor. 
591000 Zloty, der von der Verſamm lung als übertrieben. 
bezeichnet wurde. Der Magiſtrat wurde beauftragt, mit der 


Die Bank verlangt dafür einen Preis von 


Bank um Ermäßigung zu verhandeln. Auf dieſem Platz be⸗ 
findet ſich das Fabrikgebäude der Firma „Pneumatyl“, die 
liquidiert wurde. 


* Poſen, 25. Oktober. Fliegerunfall. Auf dem 
1 Lawica bei Poſen iſt am Mittwoch der Pilot 
eutnank Wladyſlaw Kuſinſki mit ſeinem Flugzeug aus 
einer Höhe von etwa 70 Metern abgeſtürzt und erlitt auf 
der Stelle den Tod. Der Apparat wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Wie die „Gazeta Poznanſka 
i Pomorſka“ ſchreibt, gehört der Verunglückte zu den beiten 
Militärfliegern. Der Verunglückte wollte ſich in 14 Tagen 
verheiraten. 

Pudewitz (Pobiedziſka), 25. Oktober. Der geſtrige 
Pferde⸗ und Viehmarkt war trotz des ſchönen Wet⸗ 
ters nur mäßig beſchickt. Für 5—7 Jahre alte gute Pferde 
wurden 600—700 Btoty gezahlt. Abgetriebene, alte Gäule 
waren viel vorhanden, wurden aber nur wenig umgeſetzt. 
Gute junge Arbeitspferde brachten 400—450 Ztoty. unge 
Milchkühe brachten 500—600 
ſatz fanden. Magere Kühe und Jungvieh wurden zum 
Mäſten gekauft; man zahlte 250—350 Zloty. Der Markt⸗ 
verlauf war ſchleppend. 
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Über ander Grundſtücksankäufe wurde 
bei verſchloſſenen Türen verhandelt. 1 


Ztoty, welche auch glatten Ab⸗ 


